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Heinz Kulke TDas glückselige $akt
Fortsetzung

Was für ein weiser Mann ist doch Seba­
stian Raudies! Ich meine, er ist gerade so 
klug wie der Herr Vater, obwohl er ja keine 
Gottesgelahrtheit studiert hat, sondern nur 
ein ganz einfacher und sdilichter Mann ist.

Durch die Burggasse geleitete mich Jo­
hann Christian über den Ring bis zum Pfarr- 
hause. Dort verabschiedeten wir uns, und 
ich möchte meinen, daß idi es Johann Chri­
stian verdanke, daß mir Haynau und seine 
Menschen in so kurzer Zeit vertraut gewor­
den sind! Aber diese Weisheit will ich auch 
nur den leeren Papierblättern anvertrauen 
und niemandem sonst, der Herr Vater wür­
de mir wohl solcherlei Worte verübeln, wenn 
er sie aus meinem Munde erführe, vielleidit 
würde er midr unchristlich nennen, und das 
würde mir wehe tun, deshalb mag ich ihm 
nicht alles erzählen, was midi —  seit wir in 
Haynau wohnhaft sind — bewegt.

Haynau, den 8. Julius 1692 
Die Frau Mutter sieht mich manch­

mal mit so eigenartigen Blichen an, und ich 
meine, sie ahnt etwas davon, daß mein Herz 
immer ein wenig schneller und rasdier 
schlägt, wenn ich Johann Christian Dompig 
—  den ich still für mich immer „meinen 
lieben Kantor“ nenne —  auf der Straße be­
gegne, oder wenn wir gar einmal ein Stück 
des Weges miteinander gehen könuen und 
er dabei verstohlen mit seiner Rechten 
meine linke Hand umfaßt. Mütter sind in 
ihrer Liebe zu ihren Kindern viel klüger 
und wissender, als die Kinder zu glauben wa­
gen. Und wenn midi die gute Frau Mutter 
eines Tages fragen würde, was es um Jo­
hann Christian und mich ist, so würde ich 
ihr natürlich die Wahrheit bekennen, näm­
lich, daß ich ihm herzlich zugetan bin.

Haynau, den 29. Julius 1692 
Der Herr Vater hat gewünscht, daß ich für 

ein paar Wochen nach Goldberg reisen soll, 
zu meiner Patentante, der Frau Johanna 
Tilgnerin, die am Ringe jn einem stattlichen 
Hause wohnt, denn sie ist eines vermögenden 
und vornehmen Kaufherrn Wittib.

Erst erschrak ich, als mir der Herr Vater 
eröffnete, daß ich nadi Goldberg reisen solle, 
aber als meiner Eltern gehorsame Tochter 
muß ich wohl „ja“ zu des Herrn Vaters Er­
öffnung sagen, und so will ich schon morgen 
mit einem Fuhrmann und unserer Magd Do­
rothea die Reise nach Goldberg antreten. Do­
rothea wird schon am nächsten Tage wieder 
zurück nach Haynau reisen, ich aber soll 
wenigstens für 14 Tage in Goldberg bleiben.

Johann Christian erschrak, als ich ihm sag­
te, daß ich auf Wunsch der Eltern nach Gold­
berg reisen müsse, und als ich sein bestürz­
tes Gesicht sah, da war mir selbst auch recht 
ärmlich zumute. Aber die Reisetasche steht 
bereits fertig gepackt in meinem Zimmer 
und morgen in der Frühe geht die Rei6e los 
zum Tore hinaus und durch das sommerliche 
Land nach Goldberg!

Goldberg, den 10, AugliSti 1692 
Nun Inn ich schon die zweite Woche bei 

der Frau Tante in ihrem schönen Hause am 
Goldberger Ringe! Es war gewiß eine schöne 
Fahrt durch das Land, die ich mit dem Fuhr­
mann und unserer Magd antrat. Die Bauern 
arbeiteten auf den Feldern, aie schnitten das 
reife Korn und banden es zu Garben, sie 
stellten cs zu Puppen auf und fast meine ich, 
daß ich nie zuvor gesehen habe, wie schön 
das Land ist. als eben an jenem Sommertage, 
da ich im rüttelnden und schüttelnden Wagen 
von Haynau nach Goldherg fuhr.

Wir verließen die Stadt durch d a s  Bunz- 
Uninr Tor. Oftmals wandte ich mich zurück 
und meine, zum Turmfeößtcrchtm der uv. K i r ­
che liimiUB hübe mir Johann fJhrißtifijB 
Jfcblidil litni mit einem weißen Lcineutuche 
gewinkt. Ich eiitsann mich dies alten Lied­
chens, das er mir manchmal vorgeenngen hat, 
wenn wir zusammen waren:

„Die Winde durchwehen die Waldesruh" 
im Tale und auf der Höh1; 
da weh‘n weiße Tücher einander zu:
.Ade, mein Lieb1, ade1!“
Ach, idr weiß ja, daß ich bald wieder nach 

Haynau zurückkehren werde, und dann will 
ich mich freuen, wieder bei den Eltern zu 
sein und Johann Christian täglidi begegnen 
zu können.

Goldberg, den 28. Augusti 1692 
Viel länger als ich ursprünglich sollte, bin 

ich nun schon im Hause der Frau Tante am 
Goldberger Ring! Die Frau Tante wurde 
plötzlich —  einen Tag, bevor ich nach Hay­
nau zurückreisen sollte —  von einer Unpäß­
lichkeit geplagt und bat midi, doch noch ein 
wenig länger bei ihr zu bleiben, da sie Freu­
de daran habe, mich um sich zu wissen. Sie 
selbst hat keine Kinder und mag mich sdrein- 
bar redit gerne. Also habe ich —  wenngleidi 
nicht leichten Herzens —  ciugcwilligt, noch 
einmal zwei Wochen hier in Goldberg zuzu­
bringen.

Gewiß lebt es sich im Hause der vorneh­
men Frau Tilgnerin gut. Sie hat etliche 
Dienstmägde und führt ein vornehmes Hans. 
Die Goldberger, die an ihrem Hause vor­
übergehen, mögen wohl alle bei sich denken, 
„ja wenn wir das Vermögen der Frau Tilgne­
rin hätten, dann wäre uns wohl geholfen“ , 
aber sie wissen sicherlich alle nichts davon, 
wie es um eine alte Frau bestellt ist, die völ­
lig allein lebt und die weder Kinder noch 
fröhliche Enkel besitzt.

Herr Christian Selbstherr, der Pfarrer an 
der Stadtkirdie zu Goldberg, ist ein häufiger 
Gast im Hause der Frau Tante. Er hat ein 
junges Weib, das der Geburt eines Kindleins 
—  des ersten —  entgegensieht; manchmal 
höre ich ihm zu, wie er mit der Tante tief­
sinnige Gespräche führt. Fast möchte idi mei­
nen, daß der Goldberger Pfarrer niemals 
froh sein kann. Seine Augen blichen immer 
ernst in die Welt. Wieviel unbeschwerter 
ist doch (Ja mein Johann Christian daheim in 
Haynau!

Goldberg, den 1. Septembris 1692 
Etwas trauriges hat sich zugetragen! Herr 

Christian Seibstherrs junges Weib ist bei der 
Geburt des Kindleins, eines Mägdleins, ge­
storben. Das Kind lebt, aber der Mutter 
kostete des Kindes Geburt das Leben, Das 
ist gewiß recht traurig und ich meine jetzt, 
daß Selbstherr, wenn er im Hause der Frau 
Tante weilt, das Unglück und den frühen Tod 
seines Weibes geahnt haben muß, weil er 
immer gar so ernst drein8chaute, als sähe 
er in der Ferne ein Unglück auf sich und sein 
Weib zukommen. Für das kleine Mägdlein 
hat er eine Amme gedungen, die das Kind 
großziehen soll. Aber es wird niemals die 
rechte Mutterliebe empfangen können, weil 
seine Mutter schon in einem Erdbettc ruht. 
Das ist traurig und stimmt auch mich ernst, 
wenn ich bedenke, wie schnell zwei liebende 
Eheleute durch den Tod uuseiiifi/jdc/'genBsen 
w e r d e n  können.

Meine Schreibblätter sind vollgeßchriehen! 
Wenn ich wieder nach Hanse komme, so muß 
Ich den Herrn Vater um neue bitten. Doch 
was soll ich ihm wohl dieses Mal erzählen, 
was ich wichtiges aufzuzeichnen habe, daß 
er mir wieder eine Anzahl feiner, weißer, 
unbeschriebener Blätter schenkt?

Haynau, den 19. Septembris 1692 
Gestern bin ich mit einem Fuhrwerk aus 

Goldberg nach Haynau zuriiokgekchrl Es fiel 
der Frau Johanna Tilgnerin nicht leicht, mich 
wieder fort zu lassen. Sie sagte, als ich mich 
von ihr verabschiedete: „Kind. d\i ivttifif ja 
njchl-. wie allttht eitie alte Fron sein kann! 
ich wünschte, du bliebest immer bei mir und 
könntest mich mit deiner Liehe umgeben“ ! 
Die gute Frau Tonte 80 reden zu hören, tat 
mir leid, aber es zog midi doch auch mit Ge­
walt nach Haynau zurück. Solange war idi

den Eltern und andi Johann Christian fern­
geblieben. Ich hatte Sehnsucht nach Hause. 
Die Frau Johanna Tilgnerin gab mir eine 
ihrer Mägde mit und band ihr auf die Seele, 
mich ja heil und wohlbehalten in Haynau 
bei den Eltern abzuliefern. Das hat die Magd 
auch getan, und war cs auch kein reines Ver­
gnügen, mit dem Fuhrmann wieder über die 
holperigen Straßen zu fahren und sich in sei­
nem Wagen durclirütteln zu lassen, so hatte 
ich dodr Freude daran, wieder die Dörfer 
zu sehen, die idi vorher auf der Fahrt nach 
Goldherg vom Wagen aus gesehen hatte: 
Neudorf und Seifersdorf, Brockendorf und 
Baudmannsdorf.

Während der Fahrt spürte ich wieder, wie 
sehr ich das Land mit seinen Dörfern und 
Städten liebe und im Geheimen wünschte idi 
mir, daß ich doch immer, mein ganzes Le­
ben lang, hier bleiben könne und niemals fort 
in die Fremde müsse.

Im Pfarrhause zu Haynau gab es ein fro ­
hes Wiedersehen mit den Eltern. Johann 
Christian habe idr noch nicht gesehen, aber 
ich hoffe, daß idi ihm bald —  sehr bald —  
begegne, denn ich war doch, das spüre ich 
erst jetzt, redit lange von daheim fort. Sic­
hen Wochen sind schließlich eine beträchtliche 
Zeit.

Haynau, den 7. Octobris 1692 
Das ganze Land sieht schon recht herbst­

lich aus; auch die Bäume, die auf dem Ringe 
unserer Stadt stehen, tragen bereits bunten 
Laubschmuck.

Ich habe also vom Vater wieder neue Pa­
pierblätter bekommen und habe ihm erzählt, 
ich müsse ein Rezept für die Zubereitung von 
Rosenzucker, den die Frau Mutter immer zu 
unseren Geburtstagen zubereitet, aufschrei- 
beu, auf daß ich audi einmal Rosenzucker 
anzufertigen verstünde. Das Rezept lautet 
also:

„Nehmet zwey Untzen und mehr gepul­
verte rothe Rosen, giesset darüber Citro- 
ren- oder Bcrberissaft, eo viel gCIlug ist, 
daß es wie ein Brey werde; nun nehmet 

ein Pfund gepulverten, weißen Canaricri- 
zucker, lasset ihn in einer Schüssel über 
dem Feuer mit genug von obbenanntem 
Rosenbrey zerschmelzen und zergehen, 
eben so, als wenn ihr mit einem sauer- 
lidien Saffte Täflein machen woltet. Dann 
nehmet ihn vom Feuer, ohne daß er auf- 
gesotten wäre oder gekocht hätte; und 
machet Morschellen oder Küchlein daraus; 
doch hütet euch, daß ihr nicht allzu viel 
Citronensafft auf die gepulverten Rosen 
giesset, damit ihr hernach auch die zwei 
Untzen Rosen unter den bestimmten Zuk- 
ker bringen möget: Damit aber auch dieser 
Zucker einen würddich angenehmen Geruch 
bekomme, kan man, ehe er geschmolzen 
wird, gezuckerte Rosenessenz darunter 
thun.“

So lieber Herr Vater, hier hat also eure 
fleißige Tochter wieder eines der alten R e­
zepte genau auf gezeichnet, um seihet ein­
mal =— so Gott pb will -— für die eigene Fa­
milie Rosenzucker berstcllen zu können!

Fortsetzung folgt!

kOir ivündeken -frohe Csdiem l
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Bildbericht aus der Vaterstadt Haynaul963
Eingesandt: Willy Scholz

Im Mai 1963 besuchten Hayuauer ihre Vaterstadt. Sie brachten viele 
Bilder von ihrer Reise mit. Wir beginnen heute mit dieser Bildserie 
und setzen sie in den nächsten Ausgaben der „Heimat-Nachrichten“ 
fort. Durch die vielen Lücken im Stadtbild war es schwierig, die ein­
zelnen Aufnahmen zu identifizieren.

Die Bilder zeigen:

Die südliche Riugseite von der Poststraße aus aufgeuommen 

Die untere nördliche Marktseite

Einen Blick an dem verstümmelten Bismarckdenkmal vorbei auf die 
Poststraße

Die Poststraße —  Ecke kl. Kirchslraßc (Wohnhaus Tesch, Blick auf 
Brauerei und Stadtmühle

Den Balmhof

Neues aus dem Bertelsmann-Lcsering, 
Gütersloh/W estf.
Gottes zw eite  Garnitur

Die weißen und die schwarzen Tasten
D er Um weg über A m erika — ■ Ein S ch r ifts te lle r , dem w ir  
uns s to llo n  m üssen —  Zum F a ll W i l l i  H e i n r i c h  

Von W o l I - D i o t r i c h B r ü m r a e l
D aheim  in d er B undesrepublik  D eutschland und zuhaus 

in der deutschen Sprache is t  dem deutschen S ch rittste ller  
W i l l i  H einrich  das sonderbare Geschielt w id erfah ren , daß 
ihn  w e ites te  und b re iteste  Leserschichten  A m erikas quasi 
a ls  „ ih re n "  A utor auf den Schild hoben. —  W il l i  H ein­
rich  se ih st m eint dazu : „F iin fundachtzig  Prozent m einer 
L eser sind im  A usland zu finden, die m eisten  davon in 
A m e rik a " . —  D ie K ritik  in  der „N ew  York T im es Book 
R ev iew " nennt ihn einen der „e r fo lg re ich s ten  w estdeutschen 
S ch r ifts te lle r “ und die „N ew  York H erald T r ibü n e“ lobte 
seinen  ersten  Rom an „D as gedu ld ige F le isch “ a ls  „d en  be- 
dcutom lstßn deutschen Fom an der N achkriegszeit, der in 
den VereiniytGii Staaten erschienen i s t " .

S e lbst kaum  des Englischen m ächtig, avan cierte  d ieser 
4 4 jähritjo  aus Ile id e lborg  stam m ende R om an cier und ge­
fa s e n e  licuifniännisnhp AncjostoiU ö innerhalb  w eu iger Jahre 
in tiou V ororu igteil Staatßll 2 M  (l\dlapnm illi()!!< ‘>ti w äh ­
rend in dem Laml so in er Siintdio ihn  Echo auf seine 
V eröffentlich un gen  („D e r  goldene T is ch " , „A lle  Ititusor 
stnrben n ich t" , „D iu  G ozoidinoten“ u . a. m .) ungleich  zu­
rü ckh alten der b lieb . D a« muß tun sn m ehr verw undern, 
a ls  Ü ßin rid i w eiß  Holt n ickt e in  Autor von der Sorte ist, 
von der z w ö lf  auf ein Dutzend gehen. Seine Prosn , von 
k e in er w o lk ig en  V erb lasenltoit angekränkelt, is t  w irk lic li- 
k e itsb esosson  und genau —  und sie  hat darüber hinaus 
den V o rte il der F arb igk eit und Spannung, die (len Loser 
u n ged u ld ig  von  Seite zu Seite treibt.

Indessen  aber macht gerade eine spannende S chreib ­
w eise  b e i ans zu Lande, w o d ie  g ep fleg te  L a n gew eile  fa s t 
a lle s  is t , eher verdäch tig . W ohin , lam entieren  die  R ezen­
senten , stecken w ir  nur d iesen  W il l i  H einrich , w ie  k a ta lo ­
g is ie ren , etik ettieren , w ie  ordnen w ir  ihn e in ? A ber, fra gt 
ein K ritik er ra d ik a l anderer Artung, w arum  ihn  denn 
iibnrhnupt oinorflnun? „E in st , nach fü n fz ig  Jahren, im  
D ichterhim m el der dicken L iteraturgesch ichten , w ird  er 
seinen  P latz haben. A ber für uns ist das k e in  T ro st . W ir 
m üssen uns jetzt entscheiden . . .  Er is t  e in  bedeutender 
S ch r ifts te lle r , e in er, der uns angeht, dem w ir  uns ste lle n  
so llte n , e in er, der uns bew egt und der ein  Ä rgern is sein  
k a n n ."

Und a ls  einen rundheraus bedeutenden S ch r ifts te lle r  Lat 
ihn zuerst se in  schon erw ähnter g roß er K riegsrom an „D as 
gedu ld ige  F le isch “ , d ieses ungeschm inkte und harte Epos 
vom  geschundenen fe ld grau en  O stfront-Jederm ann le g it i ­
m iert, der in  A m erika unter dem T ite l „D a s  E iserne 
K reuz“ herauskam , und der m on atelan g  a ls  S p itzen reiter 
aut den am erikanischen  B e stse lle r lis te n  ra n gierte . Aber 
auch die anderen Bücher se in er Feder erz ie lten  in  den 
V erein igten  Staaten rie s ig e  A u fla gen z iffe r , w ährend sich 
die deutschen A u fla gen  M s jetzt zum eist in  Grenzen 
h ie lten .

Der A utor erk lä rt seine erstaunlichen  E rfo lge  a u f dem 
Biiohm arkt der angelsächsischen  W elt so , daß .die mttjel- 
säü i3j3diöii Loser w en iger all dbi’ G östait und l ’ ui'h) öifigr
OBBtäiidüe in tem siert Bind als an ihrem ßeliall. und
daß sio ila r llto lliu a u ä  and) eine- E rsälilw uisß  (jö iiliö fe ii, 
die eher der Form  des k lass isch en  R om ans v erp flich te t is t .

W il l i  H einrich , dar am Rande e in es D orfes bei Baden- 
Ballen lobt , scliroibt Hiylich so in o  aw oi oder dre i h rosa - 
soiton , d is z ip lin ie r t , m it g re ller S ory ln lt , genau nach 
einem  ausgearbeiteten  P lan . Für seinen  neuen großen  
Rom an „G ottes zw oito G a rn itu r" d er soeben  in  der Bucli- 
(jcm einschnft B orteism ann  L esorin g  ersch ein t, hat or, mit 
U nterstützung der am erikanischen  A rm eo, grü n dlich e V or­

stud ien  in  am erikan isch en  K asernen in  D eu tsch lan d  g e ­
sam m elt. Er sch ild ert in  dem W erk die B egegnung e in er 
deutschen K le in stad tbew oh n erin  m it einem  am erikanischen  
B esa tzu n gsso ld a ten , einem  N eger.

„W a ru m “ , so  fra g t H ein rich , „z e r s tö re n  im m er auch 
K nnvontionon und V oru rte ile  d ie D ozioliungon von R assen , 
V ölk ern , e in ze ln er M enschen u n tere in and er? W arum  gelten  
zum B e isp ie l d u n k elh äu tige M enschen noch im m er a ls  
.G ottes zw e ite  G a rn itu r?1“

M it „G ottes zw e ite r  G arn itu r" s t e llt  die B uckgem ein - 
sch aft B ertelsm ann  L eserin g , d ie  sich  se it  je  des Schaf­
fens von W i l l i  H einrich  angenom m en hat, e in  W erk  zur 
D isk u ssion , in  dem es um ein  brennendes, e in  zen tra les  
P roblem  unserer Z e it g eh t: das R assen p rob lem . —  „W enn  
ich die am erikanisch e N ationalhym ne auf dem  K la v ier  
sp ie len  w i l l ,  b en ötige  ick n ich t nur d ie  w e iß sn , son dern  
auch die schw arzen T a ste n ", h a t e in m al e in  a m erik an isch er 
S ch r it tste lle r  einem  fan atisch en  R assisten  zur A ntw ort 
gegeben . —  D as W ort g i lt  n ich t nur fü r A m erika .

In a lle r  W elt m üssen d ie  M auern der F ein sch aft, der 
R essen tim ents und des M iß trauens zw ischen  den R assen  
n iod e rg e n sso n  w orden , w enn fliese W elt en d lich  Frieden  
find en  s o l l .  D iesem  Frieden  red et auch W i l l i  H einrichs 
neues Buch das W ort.
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Liebe Bewohner des Kreises Goldberg!
In der Februar-Nummer der „Heimatnach­

richten“ konnte eine kurze Mitteilung die 
Leser der Heimatzeilung darüber unterrich­
ten, daß am 13./14. Juni 1964 in Solingen be­
reits wieder ein Heimattreffen stattfinden 
wird. Es ist nun schon das fünfte; so schnell 
gehen die Jahre dahin. Die vorliegende Num­
mer enthält auf der Rückseite eine offizielle 
Einladung der Patenstadt Solingen, die wohl 
keiner übersehen kann, und wir hoffen sehr, 
daß ihr wieder viele folgen werden. Den 
üblichen Fragebogen haben wir iu diesem 
Jahr schon in der vorliegenden Nummer ver­
öffentlicht, damit ihn recht viele benutzen. 
Es ist immer besser, man meldet sich mit 
genauen Terniinangahen an, als mit einer 
schnell geschriebenen Postkarte, wobei dann 
meist Rückfragen nötig sind. Wer sich jetzt 
noch nicht entscheiden kann, ob er im Juni 
nach Solingen kommen wird, möge bitte den 
Fragebogen solange aufheben, bis er sich dar­
über im klaren ist, und ihn dann benutzen.

Die Vorbereitungen sind schon seit An­
fang des Jahres im Gange. Es braucht ja im­
mer Wochen und Monate bis alles „im Lot“ 
ist. Einiges kann aber doch schon mitgeteilt 
werden. Die Veranstaltungen werden wieder 
im Konzerthaus und (am Sonntag) im Thea­
ter stattfinden. Das Konzerthaus ist für das 
treffen ab Sonnabend 14.00 Uhr geöffnet. 
Für die Ausgestaltung des Heimatabends am 
Sonnabend um 19.00 Uhr sind Überlegungen 
und Verhandlungen noch im Gange. Der 
Sonntag beginnt, wie es inzwisdien Sitte ge­
worden ist, mit zwei Gottesdiensten. Den 
katholischen Gottesdienst wird der aus Dan­
zig .stammende, in Solingen ansässig gewor­
dene Studienrat Benno Derda halten, der 
selbst Vertriebener aus dem Osten ist und 
sich in derselben Lage befindet wie unsere 
GoIdberger. Bei der Kundgebung im Theater 
am Sonntag um 11.00 Uhr wird das Orche­
ster des Hauses der Jugend spielen (Leitung: 
Elly Vogt), das schon 1961 im Zelt in Graf­
rath mitgewirkt hat. Natürlich wird es im 
Theater ganz anders zur Geltung kommen.

Es hat sein Können inzwischen weiter ver­
vollkommnet und bei Konzerten in Norwe­
gen, in den Partnerstädten Solingens: Cha- 
lon sur Saöne (Frankreich) und Gouda (Hol­
land) sowie in Berlin verdienten Beifall ge­
erntet.

Für die Kinder haben wir die freudige 
Nachricht, daß für sie am Sonntag, dem 14. 
Juni 1964, nachmittags 14.30 Uhr, im Thea­
ter eine Marionettenbühne, und zwar die iu 
der Bundesrepublik bcstbekanuteu Puppen­
spiele Asse aus Solingen-Wald eine Vor­
stellung geben wird. Zur Aufführung gelangt 
das Märchenspiel „Der Heimweg“ von der 
Schweizerin Therese Keller, bei dem cs auch 
etwas zu lachen gibt. Die Goldberger Jugend 
wird also „bestens bedient“ sein, wenn sie 
mitkommt! Wir freuen uns ja immer, wenn 
auch die junge Generation den Weg zur Pa­
tenstadt findet.

Das wärs für heute! Weitere Mitteilungen 
werden laufend erscheinen.

Herzliche Grüße, Ihr
Presse- und Verkehrsamt Solingen.

J n  den neuen Z a y
Aufblick und Gebet
Der Morgenröte Licht 
erglüht am Himmelszelt; 
ein neuer Tag aufbricht.
Ich geh' zum Herrn der Welt:

Mein Goii, was isi dein Wille, 
daß heui' ich red' und iu? -  
Bald jagt der Lärm die Siille. 
Da bin ich, Herr, sprich Du!

Dir, Vaier, Dank und Ehre 
in allem, was ich iu.
Die Liebe in uns mehre, 
gib Deine Kraft dazul

( Pfr. G r.)

F ra g e b o g e n
die ehemaligen Bewohner des Kreises Goldberg in Schlesien, die das Heimattreffen 

in der Patenstadt Solingen am 13./14. Juni 1964 besuchen wollen.
Es wird höflichst gebeten, diesen Fragebogen mit deutlicher Schrift vollständig auszufüllcu 

und so bald wie möglich an folgende Adresse zu senden:
Presse- und Verkehrsamt der Stadt, 565 Solingen, Rathaus, Croncnberger Straße.

Frage-Wei sich erst später entscheiden kann, ob er an dem Treffen teilnimmt, möge den 
bogen aufheben, um ihn dann zur Anmeldung zu benutzen.

Familienname: 

Vorname: .......

Geburtsdatum:

Männer-Turnverein 
Schönau i Kafzbach

Treffen in Solingen
Am 13. und 14. Juni 1964 findet wieder in 

Solingen ein Goldberg - Haynau - Schönauer 
Heimaltreffen statt.

Nun ist guter Rat teuer! Wir wollen allen 
Teilnehmern an dem Treffen nichts nehmen, 
haben uns aber doch entschlossen, auf den im 
Konzertsaal stattfindenden „Heimatabend“ 
zu verzichten und das Treffen mit unsern So­
linger Turnern und Turnerinnen am Sonn­
abend abetid abzuhalten. Erfahrungsgemäß 
kommen ja die meisten sowieso erst am 
Sonntag; es hietel sich ja dann am Nachmit­
tag noch genügend Zeit zur Unterhaltung.

Jedenfalls sind wir von unsern Solinger 
Turnfreunden schon herzlich eingeladen und 
wer an dem letzten Treffen teilgenommen 
hat, kann beurteilen, wie sich auch die Solin­
ger freuen werden, uns einmal fiir längere 
Zeit bei sich zu bähen.

Schon jetzt, (litten wir, diesen Tag einzu­
planen und freizuhalten.

Wir werden in den nächsten Ausgaben des 
Heimatblattes noch näher darauf eingehen.

Ich persönlich darf mich noch herzlich für 
die vielen Glückwünsche zu meinem 75. Ge­
burtstag bedanken.

G u t H e i l !
Männer-Turnverein Schönau/Katzhach 

I. A.: Fr ich Menzel 
8702 Thiingersheim, Postfach 9

Alte Heimatadresse: ....................................................................................................................................  1 2 3 4 5 6 7

1. Wann wollen Sie kommen? ....................................................................... ••.........................................
Heimatfreunde, die mit der Bundesbahn aus dem Bergischen (Richtung Remscheid) kom­
men, fahren hie Solingcn-Ilauplbahnhof. Fiir alle anderen mit der Bundesbahn Anrciecn- 
den ist die Bahnstation Solingen-Ohligs, sofern ihnen nicht mitgeteill wird, daß e6 wegen 
der Lage des zugewiesenen Hotels oder Quartiers auch für sie zweckmäßig ist, Ins 
Solingen-Haupthalmhof zu fahren.
Gegenüber dem Ausgang des Bahnhofes Solingen-Ohligs befindet eich ein Informations­
büro für die Besucher dee Treffene.

2. Wieviel Personen sind S ie ? ........................
3. Brauchen Sie Naclitcjuartier vom Sonnabend, dem 13. Juni 1964, zum Sonntag, dem

14. Juni 1964? Ja —  Nein.
a) Fiir wieviel Personen?........................
b) Hotel: Ja —  Nein. Privatquartier: Ja —  Nein. GemeinschiiflsquiU’t i e r j a  —  Nein.

4. Brauchen Sic Nachtquartier vom Sonntag, dem 14. Juni 1964, zum Montag, dem
15. Juni 1964? Ja —  Nein.
a) Für wieviel Personen? ........................
li) Hotel: Ja —  Nein. Privatquartier: Ja —  Nein. Gemcinschuftsquartier: Ja —  Nein.

5. Wollen Sie an einein Gottesdienst teilnehmen? Ja —  Nein, 
am katholischen: Ja — Nein.
am evangelischen: Ja —  Nein.

6. Haben Sie besondere Wünsche? ...................................................... ...........

7. Haben Sie noch Fragen?............................................................................

Es liegt in Ihrem eigenen Interesse, wenn Sie sich so bald wie möclich anmebl ,..........i
erleid,»ein Sic die Arbeit. -  Vielen Dank! •'"■neiden, um) uns

Datum: .................................................
Nichtzutreffendes bitte jeweils streichen.

Unterschrift mit vollständiger Adresse
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Für unsere Kinder:

UeMetcUen
Es waren einmal zwei Häslein, die hießen 

Hobbelchcn und Moppclchen. Sie wohnten 
draußen im Wahl. Das kleine dicke Moppcl- 
clicn war recht lieb, Hohbelchen dagegen we­
niger. Denn wenn die Hasenmutter etwas 
sagte, hörte es nur mit halbem Ohr hin —  
und tat daun sowieso das Gegenteil.

Es war ein Tag vor Ostern. Die Haseu- 
nniltcr sagte: „Morgen ist Feiertag. Ich muß 
die Wohnung fein machen und etwas Gutes 
zum Essen richten. Geht und spielt hübsch 
draußen in der Sonne!“ Da giugeu Hobbel- 
chen und Moppclchen hinaus in den Garten. 
Aher statt im Saud zu spielen, liefen sie in 
den Wald. Nach einer Weile sagte Moppcl- 
clren: „W ir wollen wieder heimgeheii, im 
Wald ist der böse Fuchs!“ Aber Hobbelchcn 
meinte: „Du bist ein Augsthase!“ Moppel­
chen wollte kein Augsthase sein, drum liefen 
sie weiter.

Sie kamen beim Eichhörnchen vorbei, das 
mit seinem Wuschelsehwauz Hausputz madr- 
te. Auf der alten Eiche saßen die Meisen und 
übten Friihliugslieder, und auf der Wald­
wiese spielten die kleiueu Kaninchen. Sie 
riefen: „W o geht ihr hin?“ „Nach Buxtehu­
de, wo die Welt mit Brettern zugeuagelt ist“ , 
sagte Hohbelchen und ließ sich nicht auflial- 
ten. Moppelcheu fragte: „W ollen wir nicht 
lieber umkehren?“ Aber Hohbelchen sagte: 
„Du hist ein Hasenherz!“ Weil Moppelchen 
kein Hasenherz sein wollte, liefen sie weiter.

So kamen sie an den Waldrand. Da saß 
der alte Rabe auf dem Wegweiser und las 
die Zeitung. Er fragte: „W o wollt ihr hin?“ 
Das böse Hobhelchen log und sagte: „W ir 
müssen eine Besorgung machen.“ Sie liefen 
aus dem Wahl hinaus ins freie Feld. Sie wa­
ren noch nie so weit weg gewesen von da­
heim. Moppclchen jammerte: „Jetzt ist cs 
genug, jetzt kehren wir um!“ Hobhelchen 
aher wollte nichts davon wissen. „Wenn du 
so ein Hasenfuß bist, kannst du ja gehen.“ 
Weil Moppelchen kein Hasenfuß echt wollte, 
liefen sie weiter. Sie liefen und liefeu, bis sie 
au einen Gartenzaun kamen. Da hing ein 
Schild: „Vorsicht, frisch gestrichen!“ Weil 
die Häslein noch nicht lesen konnten, kro­
chen sie ganz unbekümmert durch die Latten. 
Hohbelchen bekam grüne Olireu und Moppel­
chen ein grünes Schwänzchen.

Tm Garten gab cs noch mehr Griiuzeug. 
Im Frühbeet 8{)r088eil n ä m l i c h  die ersten 
Salatblätter. Die beiden Hnsenkinder batten 
noch kein Mittagessen gehabt und fielen 
mit Heißhunger über den Salat her. Der 
Garten und der schöne Salat gehörten dem 
alten Schluff. Der alte Herr Schluff war 
immer schlechter Laune. Er halte einen 
Hund Rex, und Rex war auch immer schlecht 
gelaunt, müßt ihr wissen.

Hobhelchen und Moppelcheu wußten es 
leider nicht. Sic saßen ganz arglos im Salat. 
Sie hatten noch keine drei Blättlein geges­
sen, als mit „Wau, wuu“ der böse Rex aus 
dem Haus geschossen kam. Hui —  wie un­
sere beiden Häslein flitzten! Doch sie fan­

den das Loch im Zauu nicht mehr. Sie 
rannten hin, sie rannten her, und der böse 
Rex wild hinterdrein. Da kam der alte 
Schluff gelaufen mit einem Stock, und es gab 
eine aufregende Jagd.

Der kleine Till und Moni, die im Neben­
haus wohnten, kamen auch herbei, um zu 
sehen, was los war. Sie hatten im Garten ihre 
Osternester gerichtet, und als Moui die bei­
den Häslein sali, rief sie: „Die Osterhasen, 
die Osterhasen! Kommt her, die Nester sind 
schon fertig!“  Und Till rief: „Pfui, Rex, laß 
die Hasen in Ruhe!“

Aber Rex hörte nicht. Er jagte hinter Hob- 
belchen her. Plötzlich sdilug Hobbeldien ei­
nen Haken, und Rex sauste noch fünfzehn 
Meter weiter, bis er merkte, daß kein Hob- 
bcldien mehr da war. Er hatte mittlerweile 
das Loch im Zaun gefunden. Nun kam das 
arme dicke Moppelchen dran, und als der 
Rex es fast erwischt hatte, tat es einen 
Sprung uud landete im leeren Regenfaß. Da 
war es min gefangen, denn der alte Schluff 
dechte das Faß mit einem großeu Brett zu.

Die Kinder bettelten: „Ach, lieber Herr 
Schluff, lassen Sie doch bitte den Osterhasen 
wieder los!“  „Das ist kein Osterhase“ ,

brummte der alte Schluff, „das ist ein ganz 
gewöhnlicher Hase. Morgen ziehe ich ihm das 
Fell über die Ohren, uud daim kommt er in 
den Brntcntopf!“ Moni fing an zu weinen, 
und Till flehte: „Ach, lassen Sie ihn doch lau­
fen!“ Aber der alte Schluff sagte: „N ein!“ 
Er schluffte ins Haus, und der böse Rex blieb 
beim Faß zur Bewachung.

Inzwischen war ca dunkel geworden. Die 
Kinder wurden gerufen und mußten ins Bett, 
und das arme Moppelchen saß verzweifelt in 
seinem Faß. ,

Die gute Hasenmutter hatte längst ge­
merkt, daß ihre Kinder verschwunden waren. 
Sie war durch den Wald gelaufen und hatte 
überall gefragt: „Habt ihr Hobbelchen und

Moppclchen gesehen?“ Das Eichhörnchen 
sagte: „Sie sind diesen Weg gegangen!“ Die 
Kaninchen sagten: „Sie wollten nach Buxte-

ins D orf gelaufen“ . Kaum hatte er ausge- 
hude!“  Und der alte Rabe sagte: „Sie sind 
sprochen, da kam Hobbeldien. Es ließ seine 
grünen Ohren hängen uud sdiludizte: „M op­
pelchen sitzt im Faß!“ Die arme Hasenmutter 
war außer sich vor Schreck, und sie liefen, so 
schnell sie konnten, um Moppelchen zu hel­
fen.

Till lag im Bett und konnte nicht schlafen, 
weil er immerzu an das Häslein im Faß den­
ken mußte. Im Haus war alles still. Da krodi 
Till aus seinem Bett, zog die Pantoffeln an 
und sdilich die Treppe hinunter. Durchs 
Flurfenster stieg er in den Garten. Der Gar­
ten war schwarz uud feucht, und Till zitterte 
ein wenig. Der Mond stand groß am Himmel 
und zeigte ihm den Weg. Das Regenfaß war 
nahe beim Gartentor, aber der Rex saß da­
vor und fletschte. Plötzlich fuhr er in die 
Höhe —  hu —  und dann, dann jagte er bel­
lend ans andere Ende des Gartens, denn 
draußen war die Hasenmutter angekommen 
mit Hohbelchen. Eins, zwei, drei —  war Till 
beim Faß. Hau ruck —  schob er Stein und 
Brett zur Seite und erwischte das dicke Mop­
pelchen bei den Ohren. Er flüchtete mit ihm 
in den Hausschatten, denn von dem furcht­
baren Gebelle waren die Leute wach gewor­
den. Alle schimpften und riefen: „R uhe!“

Till streichelte das zitternde Häslein und 
sagte: „D ort hinaus geht‘s in den Wald! Nun 
lauf und komm gut heim!“ Moppelchen rann­
te davon, und es dauerte nicht lange, da war 
es glücklich wieder bei seiner guten Hasen­
mutter und hei Hobbelchen. Die Hasenmutter 
drückte ihr Häslein ans Herz, und Hobbel­
chen sagte: „W ir wollen nie wieder von zu 
Hause weglaufen!“

Am nächsten Morgen war Osteru. Till und 
Moni fanden ihre Osternester reich gefüllt. 
Für Till war ein besonders schönes Ei dabei, 
da stand drauf: „Von Moppelchen.“

Der alte Schluff bekam natürlich keine
Ostereier. Er mußte sich furchtbar ärgern 
über das leere Faß. Drum war er sogar an 
Ostern schlechter Laune, und Rex auch.

Till und Moui aber gingen mit den Eltern 
fröhlich in den Wald, Plötzlich rief Moni: 
„D ort laufen sie!“ Ja wirklich, mau sah zwei 
Häslein hinter den Tannen verschwinden. 
Das eine trug grüne Ohren, und das andere 
hatte ein grünes Schwänzlein.

Höhere Kultur
Dr Laiulroat woar eis Durf gekumm, 
n lioot ne Besichtigung vurgenumm.
Und wie dar omtliche Teel vurbei, 
do load u dr Schulze zu Mittig ei.

Dr Laudroat, hungrig, gieht garue miet,
‘ s ies olles fertig. „Na, gud n Opptiet!“
Do hüllt de Schulzen, die dicke Jette, 
uoch schnell fier a Laudroat ne Serviette.

Dar meent: „Schön Dank!
Doch, liehe Frau Tann,
wo bleibt die zweite für ihren Mann?“
Do lacht se ntulz: „Doas erirbrigt sich!
Mei Heinrich, dar bekleckert sich nich!“

Eingesandt: Luise Stiffel
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Steinberg
Von diesem Ort, einer kleineren Dorf­

gemeinde, deren Einwohner wie eine große 
Familie im wahrsten Sinne des Wortes „dorf- 
gemeinscliaftlich“ in Freud und Leid zuein- 
anderstauden, könnten Schule und Gerichts- 
kretskam viel berichten, wenn sie sprechen 
könnten. Im Gerichtskretscham tagten früher 
schon die Ortsgerichte, daher auch der Name. 
Lehrer und Kinder haben in seinen Wänden 
den Dorfbewohnern viele freudige Stunden 
bereitet. Wir wollen dabei besonders des

Lehrers Herrn Witte gedenken. Herr Lehrer 
Schuhring verbradite fast seine ganze Amts­
zeit in der Gemeinde, lind er war immer 
froh, wenn er, aus seiner Heimat Pommern 
zurückkehrend, Steinberg erblickte. Herr 
Lehrer Geisler wurde mit allen Leidensge­
fährten ausgewiesen, er ist nun schon ver­
storben.

Mit seinen treuen und biederen Einwoh­
nern hatte der Ortsvorsteher keine große 
Last. Ohne große Debatten waren sie sich 
schnell einig, und schon war alles unter ei­

nem Hut! Im Ort waren zwei Dominien mit 
ihren Herrenhäusern: Ober- und Nicder- 
Steinberg. Der alle Dorfscliniied hatte voll­
auf zu tun, weil ja zu dieser Zeit eine statt­
liche Zahl wertvoller Pferde im Dorfe waren.

In Nieder-Stciuberg war eine sehr gemüt­
liche Gaststätte, die der Familie Jakob ge­
hörte. Außerdem hatte Sleinbcrg zwei Ge­
mischtwarengeschäfte. Im Sommer wurde der 
Ort gern von Ausfliiglcni besucht. Wir grü­
ßen alle, die wir auseiiiaudcrgerisscn wur­
den in nah und fern! Willy Frommliohl

Hier spricht der 
Hcimalkreisvcrlranensmann

Betr. Heimalkreistreffen in Solingen 
am 13. und 14. Juni 1964

Es trennt uns nur die kurze Spanne von 
fast 3 Monaten vom Heimatkreistreffen, zu 
dem uns die Patenstadt Solingen eingeladen 
hat. Ich glaube, es werden sehr viele Heimat- 
leute nach Solingen kommen, deshalb bitte 
ich Sie, alsbald Ihre Anmeldungen zur Teil­
nahme und Unterbringung an das Presse-, 
Verkehrs- und Werbeamt der Stadt Solingen, 
Rathaus, abzusenden. Es ist bekannt, daß in 
der Bundesrepublik überall Personalmangel 
herrscht. Jeder von uns möchte gut Unter­
kommen und in Gaststätten, namentlich in 
den Gasträumen der Konzertlialle und Räu­
men gut bedient werden. Deshalb mögen alle 
Teilnehmer mitteilcn, ob man Sonnabend 
oder nur Sonntag Gast der Patenstadt Solin­
gen ist!

Solingen bietet auch in der Umgebung- 
gute und preiswerte Aufenthaltsmöglichkei­
ten für anschließende Urlaubstage. Madien 
Sie bitte Gehranch davon, um die Patenstadt 
und ihre Schönheiten schätzen und liehen zu 
lernen. Es gibt genügend Raum für Treff­
punkte von Vereinsmitgliedern und ehemali­
gen Schülern. Für Kinder der anreisenden 
Gäste hat die Patenstadt Solingen in dan­
kenswerter Fürsorge, am Sonntagnachmittag 
fiir Vorstellungen eines namhaften Marionet­
tentheaters Sorge getragen.

Der Sonnabend nachmittag ist um 16 Uhr 
für eine Besprechung der IIOVM. hereitge- 
lialten, und für ein Nachmittags Konzert, und 
um 19 Uhr für den scble3. Heimatabend.

Sonntag vormittag finden Gottesdienste 
beider Konfessionen mit vertrieb. Geistlichen 
statt.

Um 11 Uhr ein Festakt im Theatersaal 
und anschließend nach dem Mittagessen Un­
terhaltungsmusik «sw.

Es gibt sehr viele Landsleute, die eine 
Reiseunterßtützung benötigen, spenden Sie 
bitte deshalb, wo man helfen kann.

Achtung! Die Besetzung des Amtes von 
HO VM. und Stellvertreter für Gemeinde 
Woitadorf ist noch immer zu ordnen seit dem 
Tod des Rittmeisters Fähndrich, Frau M. 
Rothe, 5992 Nachrodt, kann infolge ßchlech- 
ler Gesundheit das Amt des Stellv. IIOVM.

nicht mehr ausführen. Genannt wurde Erich 
Dietrich, Lehrer, Holtensen, Kreis Einbeck, 
über Kreiensen, als HOVM. Bitte um Mel­
dung und weiterer Angabe eines Stellvertre­
ters. Die Heimatauskunftstelle fiir Rcg.-Bez. 
Liegnitz benötigt dringend die Einsetzung, 
zwecks Erledigung in LAG-Sachen.

Bitte helfen Sie alle, daß die Fehlstellen 
besetzt werden. Es gebt um Ihre eigenen 
Interessen.

Mit Heimatgruß
Ihr Johannes Thiel, HKVM, 5 Köln, 
Unter Seidmacher 1.

Aus den Heimatgruppen 
RGV-Ortsgruppe Köln

Zugleich Treffpunkt der Goldberger 
Heimatkreisgruppe

Am vergangenen Sonntag, 23. 2. 1964, fand 
im Vereinslokal —  dem Logenbaus Köln, 
Hardefnßtsstraße 9 —  die Jahreshanptver- 
sammlung der am 19. 2. 56 gegr. Ortsgruppe 
Köln, welche von einer großen Zahl 
heimattreuer Mitglieder besucht war. um 
16 Uhr statt.

Nach Absingen des Riesengebirgs-Heimat- 
liedes begrüßte der stellvertr. Vors., Wdfrd. 
Fr. Reimann, die Anwesenden recht herzlich 
und ging sogleich zur Tagesordnung über.

Für das vergangene Geschäftsjahr gaben 
Rechenschaft Wdfrd. Walter, über Mitglie- 
derbewegnng, für den Kassenbericht Wdfrd. 
Kfm. Rudolf Freitag, die Wantierbewegung 
Wdfrd. Kfm. Herb. Findeis. Trotz Ausschei­
dens durch Tod, Verzug usw. ist auch beute 
noch die RGV-Ortsgr. Köln die größte unter 
den 19 RGV-Ortsgruppen der Bundesrepu­
blik. Die Kasse, welche ordentlich geprüft 
wurde, wies keine Beanstandungen auf und 
schloß mit eiuem Kassenbestand ab. Kassen- 
fülrrer und Vorstand wurde einstimmig Ent­
lastung erteilt. Wanderfiihre.r H. Findeis 
konnte nachweisen, daß die Wanderbeteili­
gung eine recht gute war, und auch 1964 so 
bleiben wird.

Seit 1956, der Gründung der RGV-Orts­
gruppe Köln, ist diese vom Wdfrd., Kauf­
mann Johannes Thiel aus Goldberg/Schles., 
Mitglied seit 1920, als 1. Vorsitzender mit 
großem Erfolg geführt worden. Er mußte aber 
wegen Kriegsbeschädigring das Amt nieder­

legen, zum Bedauern aller Milglieder. Stellv. 
Vors., Wdfrd. Fritz Reimann hat das Amt 
mit großem Schneid weilergeführt. Der Ver­
sammlung schlägt der Gesamtvorstand vor: 
Herrn Stadtoberinspektor Fritz Reimann als 
1. Vorsitzenden, und Wdfrd., Herrn Vers.- 
Inspektor Alfred Thomas als Stellv. Vors. 
Beide Herren sind gewillt, das Amt anzu­
nehmen. Einstimmig und mit viel Applaus 
wurden beide Mitglieder gewählt. Der neue 
1. Vors., Herr Fritz Reimann, dankte für das 
Vertrauen der Versandung und ist gewillt, 
dem RGV Köln immer seine ganze Kraft zu 
schenken. Auf Beschluß des Vorstandes vom 
21. 2. 1964 schlägt dieser der Versammlung 
vor —  den Gründer der Ortsgruppe Köln —  
1. Vors. Kaufmann Johannes Thiel, für seine 
Verdienste um den Heimatverein, als Ehren­
vorsitzenden, mit Sitz und Stimme. Ein­
stimmig und mit großem Jubel der Anwesen­
den, wurde der Vorschlag angenommen. —  
Wandcrfreund Johannes Thiel dankte für 
die große Ehrung und wird dem RGV immer 
die Treue und Gefolgschaft halten, solange 
Gott Kraft und Stärke gibt.

Nach Erledigung der geschäftlichen Beiau­
ge brachte nach kurzer Pause Beisitzer Ing. 
Günter Reimann, Köln, den Farbdia-Vor­
trag vom Deutschen Wandertag auf der Feste 
Coburg, den Bundeswandertag des RGV in 
Goslar und Harzburg, mit über 100 Farbdias 
zu Gehör. Wir können nur beglückt fest­
stellen, daß Vortrag und Aufnahmen für alle 
Anwesenden ein einmaliger Genuß waren. 
Mit viel Applaus wurde dem Vortragenden 
gedankt.

Man sang noch manches Wanderlied der 
Heimat und blieb in Geselligkeit beisammen.

1. Vors., Stadtoberinspektor Fritz Rei- 
mann, dankte allen Anwesenden für die gute 
Teilnahme, bat um Werbung neuer Wander- 
freunde! Sonntag, den 19. April, 16 Uhr, 
sehen wir uns wieder mit allen Freunden und 
Bekannten im Logenhaus, Köln, Ilardefußt- 
slraßc 9. Beachten Sie bitte immer die Be­
kanntmachungen im „Schlesier“ , „Schlesische 
Bergwacht“ sowie in den Tageskalendern der 
Kölner Tageszeitungen.

Mit Heimatgrnß und Bergheil
Der Vorstand

‘Denkt an Me Wlhtetimie§
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Änschriftenliste
Konradsdorf
einschließlich Ortsteil Überschar

A (1 1 c r Richard, Maurer, und Frau 
Frieda geh. Strcmpel, Überschar 15: 4757 
Holzwickede, Ivrs. Unna, Sachsenstraße 93.

A n d e r s  Paul, Uberschar: 4701 Wic- 
schcrliöfeu hei Hamm, Wielandstraße 34.

B a y e r Kantor: 8701 Uffcnheiin, Ring­
straße 370.

B e i e r  Fritz, Ziinmermauu: Drauschko- 
witz über Ncukirdi/Lausitz, Sowjetzonc.

B 1 ii m c I Artur, Überschar: 527 Gum­
mersbach, Kaiserstraße 57.

Frau B ö h m, Überschar: 5759 Bentrop, 
Kreis Unna.

B o r n  s c  h i e r  August, Überschar: 6431 
Bodes über Bad Hcrsfcld.

B o x h a m m e r Edmund, Nr. 77: All­
stedt a. d. Helme, Ricstcdter Sir. 3, SBZ.

B u i i z e l  Paul, Bauer, und Frau Emma 
geb. Hoffmann, Nr. 16: 4155 Grefrath bei 
Krefeld, Goldammerweg 15.

C z i c b o s Erieli und Frau Margarete 
geb. Stcltzcr, Nr. 33: 4156 Oedt/Rhlch, Balm­
straße 7/9.

D e n i s - L a h a y e  Herta geb. Horsclüg: 
Purlurette 11, Hantlelesse Pur Havre, Bcl- 
gique.

D i e n s t  Luise, Uberscliar: 5859 Frönclcn- 
bcrg/Ruhr, Neubau.

E i u c m a  ii n Edith geb. Pawel, Über­
schur: 28 Bremen, Verdener Straße 3.

F i c h t n e r  Robert, Schmied: 1 Berlirr- 
Buchholz, Straße 103, Nr. 9.

F l ü g e l  Alfred, Übers char: 81 Garmisch- 
Parteukirclien, Am Weiher oder Wehr 11.

F o e r s t c r  Helene geb. Krischko, Uber- 
schar: Löbau/Sa., Bnutzener Straße 15.

F r a n z  Hildegard, Ww., Nr. 82: Frei- 
burg a. d. Unstrut, Kl. Oberstr. 2, SBZ.

G ä r t n e r  Hc rmann, Landwirt: 1 Ber- 
lin-Marieudorf, Prinzeustraße 33.

G e n  e h r  Paul, Überschar: 5759 West­
tünnen über Hamm, Siedlung.

G i e s e l  Willy, Bauer: 6431 Wüstfeld, 
Kreis Hersfeld/Hesseu.

G r i m m e I t Karl: 48 Bielefeld, Dit- 
fur thstraße 51.

G r o t h  Irene geb. Griittuer: 8036 Herr­
sching a. Ammersee, Luitpoldstraße 6.

G r ii t t n ' e r  Erwin, Techn. Zeichner, und 
Frau Hildegard geb. Gottwald: 8 Mün­
chen 13, Barerstraße 60.

G r u s c h w i t z  Erwin, Buchdrucker, und 
Frau Liesbeth geb. Riffert, Nr. 63: 2801 
Hullenhausen 11 über Bremen 5.

G u t s c l i e r  Alfred: 8301 Bultenhausen 
über Mainburg.

Frau G u t s c l i e r ,  Ww.: 332 Salzgitter- 
Lebcnstedt, Brahmsstraße 5.

G u t z e i t  Else, Überschar: 5759 Frohn­
hausen, Kreis Unna.

II a a s e  Elisabeth geb. Pfold und Ehe­
mann Johann: 562 Velbert/Rhld., Hefeler 
Straße 125.

II a b e r s t r o  h Georg und Familie, 
Überschar: 4751 Bilhnerich/Unua.

II a m a n u Fritz, Kantor: 4503 Dissen/ 
T. W., Elisabethstraße 28.

H a s s e  Kurt, Überschar 33: 314 Liine- 
burg, Gorch-Fock-Straße 54.

H a s s e  Maria: 897 Iinmenstadt/Allgäu, 
Lindauer Straße 11.

H a u p t m a n n Fritz, Fleischermeister, 
und Frau Erna geb. Sämann, Nr. 30: 48 
Bielefeld, Heepcr Straße 66.

H a u p t m a n n Hermann, Kfm. Äugest.: 
8266 Laufen/Obb., Hauptstraße 86.

Frau H a u p t m a n n : Görlitz, Höhe­
st raße 6. Sowjetzonc.

II a u p t m a n u Paul: 678 Pirmasens,
Leniberger Straße 100.

H e i d e r Wilhelm und Frau Klara, Orts­
teil Petersdorf 29: 2839 Kuhlenkamp über 
Sulingen, Nr. 16.

H e i m a n n Max, Überschar: 5859 Frön- 
deulerg, Kreis Unna.

H e i n z e  Martin, Nr. 34: 4156 Oedt/Rli., 
Siiclstraße 25.

II e s e 1 c r Erna geh. Ivnoll, Uberscliar: 
5752 Warmen über Unna.

H i c l s c h e r  Oskar, Tischler, Nr. 82: 
Löhau i. Sa., Görlitzer Straße 27.

H ö f i g Kurt: 2801 Halleuhauscn/Secken- 
hausen. Nr. 41.

II o f ( m a n n Konrad, Müllermeister: 35 
Kassel 1, Fried rieh-Wöhler-St raße 18.

H ü h n e r  Frieda geh. Pietsch, Nr. 27: 
534 Bad-Honnef, Rheingoldweg 21.

II ii p p e Max, Gutsbes., Standesbeamter, 
Nr. 8: 3093 Eystrup/Weser, Bahnhofstr. 175.

J a u e r Kiitc geb. Riedel, Überschar: 
4619 Weddinghofen über Kamen.

J o p p e Alfred, Landwirt, und Frau 
Elise geh. Stelzer, Nr. 64: 2801 Wulfhoop 25, 
Post Seckenhausen, Bez. Bremen.

J o p p i c h Klara, Ww., Nr. 55: 8052 
M oosburg/Obb., Böhmerwaldstraße 15.

K i r b i s Irmgard verw. Berger geb. 
Haupt, Uberscliar: 5759 Ardey über Frön- 
denberg/Ruhr.

K l e b e r  Fritz, Bauer, Nr. 59: Seebing- 
staedt, bei Werdau/Zwickau, Sowjetzone.

K u o 1 1 Hermann, IIOVM, Überschar: 5759 
Frohnhausen üb. Fröndenberg, Merschstr. 64.

K r a u s  Rosa geb. Joppich: 8052 Moos- 
Inirg/Obl)., Bölimerwaldstraße 15.

K r a u s e  Charlotte geb. Beyer, Ww.: 
3043 Schneverdingen, Rominterweg 6, Krs. 
Soltau.

Echt
Stonsdorfer
Gaumen und Magen zuliebe/

K r a u s e  Reinhold, Schuhmacher, Nr. 74: 
382 Gevelsberg-Vogelsang, Hagener Sir. 391.

K r i s  c h k o Hedwig, Überschar: Löbau/ 
Sa., Mardmerstraße 8.

K r i s c h k o  Robert, Uberscliar: 32 Hil- 
desheim, Keßlerstraße 82.

K ü h n Martha geb. Berger, Überschar: 
5759 Frohnhausen, Kreis Unna.

K u n z e n d o r f  Erich, Bauer, und Frau 
Elfricde, Nr. 22: 280.1 Wulfhoop/Secken- 
hausen.

K u n z e n  d o r f  Hildegard geb. Erdmann, 
Nr. 22: 2801 Seckenhausen, Nr. 195.

L a u g e  Erika geb. Griittuer: Leipzig
W 33, Dunckerstr. 16, Sowjetzone.

L a n g e  Ernst, Brunnenbauer, Uberscliar: 
4802 Halle i. Westf., Neubau, Wasserwerks­
bau.

L a u g e  Lotte, Bruunenbau, Überschar: 
4033 Hösel/Drisseldorf, Bachemstraße 6. 
Kaffee Müller.

L e i ß n e r  Richard, Überschar: Jänken- 
dorf über Niesky/OL, Sowjetzone.

L e n a r z  Hilde geb. Schmidt, Überschar: 
Müudieubohra über Nordhausen.

M ä r g e l  Richard: 402 Mettmann/Rhld., 
Neauderstraße 63.

M a r k o  Hans, Rektor, und Frau Char­
lotte geb. Frenzei, Nr. 38: 843 Neumarkt/ 
Opf., Badstraße 68.

M i t t e 1 s t ii d t Lieselotte geb. Riedel, 
Überschar: 4704 Herringen/Hamm, Winkel­
straße 5.

M ü b l i c h e n  Karl: Muskau/OL, Soraucr 
Straße 7.

M u m m e r t  Wilhelm, Nr. 75: Riestedt 
über Allstedt, Bez. Saugerhauseu.

N i x d o r f  Paul, Bauer, Nr. 57: 4152 
Kempeu/Ndrh., Herkemather Straße 18.

O b s t  Ernst und Frau Pauliuc geb. 
Borrmann, Nr. 69: Leipzig C 1, Friedrich- 
Iibert-Straße 90.

O b s t  Ewald, Bauer: Mark-Kleeberg bei 
Leipzig.

0  b s t Georg, Überschar: 5024 Pullieim 
bei Köln.

P a b 1 Martha verw. Talke, Grüssiggrund, 
Gastbof: 3091 Hollen 36, über Verden/ 
Aller.

P a w e 1 Rudolf, Landwirt, Überschar 27: 
2801 Seckenhausen über Bremen 5, Auf 
dem Jochen 191.

P o h l  Günter, Postschaffner, Nr. 76: 
Hainbucht 19. bei Stadtroda/Thür.

P o h l  Wilhelm und Frau, Überschar: 
4757 Holzwickede, Kreis Unna, Danziger 
Straße, Neubau.

R a n p a c h Herbert und Frau Emma geb. 
Berger, Überschar: 5759 Warmen, Kreis 
Unna, Neubau.

R a u p a c h Erwin und Vater Paul: 4156 
Oedt/Rhld., Weberstraße 30.

v. R e c h e n b e r g  Christa, Nr. 44: 3437 
Rotbestein, Post Bad Sooden-Allendorf, 
Witzenhäuser Straße 32.

R e i n i s c h  Wilhelm, Nr. 31: 4156 Oedt/ 
Rhld., Girmeshof.

R i e d e l  Erich und Frau Margarete: 
4701 Ostwennemar über Hamm.

R i e d e l  Helmut, Überschar: 5841 Heng­
sen über Schwerte/Ruhr.

R i n d f l e i s c h  Kurt, Siedlung: 8521
Frauenaurach über Erlangen 127.

R ö s 1 e r Wilhelm und Frau Klara geb. 
Scholz: Oberlungwitz 1, Kreis Glauchau,
Rudolf-Wachatal-Straße 3.

R o t h  e r  Wilhelm, Landwirt, und Frau 
Anna geb. Werner, Überschar 9: 8071
Münchsmünster, Kaiserweg 51.

v. R u f f e  r Cuno und Familie: 334 Wol- 
fenbiittel, Atzumer Weg 5.

R u p p r e c h t  Gertrud geb. Gutscher: 
332 Salzgitter-Lebenstedt, Brabmsstraße 5.

R u p p r e c h t  Paul, Überschar: 4757
Holzwickede, Kreis Unna.

S k u  p in  Agnes geb. Krause: 4156 Oedt./ 
Rhld., Oststraße 58.

S p e e r  Alfons, Inspektor bei v. Ruffer, 
Petersdorf: 35 Kassel-Wilhelmshöhe, W il­
helm-Allee 351.

S p e e r  Martin: 1 Berliri-Buchholz, H au p t­
straße 41a.

S p r a v e  Käthe geb. Adler, Überschar: 
4757 Holzwickede/Unna, Josefstraße 43.

S c h  i e d h e 1 m Ida geh. Übersdrär: 
6521 Bechtheim über Worms, Marie-Luisen- 
Straße 17.

S c h i m p k e  IClara geb. Adolph: 1 Ber­
lin-Wilmersdorf, Wiesbadener Straße 58a.

S c h in i d t Alfred, Rentner, Nr. 43: Bad 
Sülze/Magdeburg, Poststraße 158.

S c li m i d t Frieda: 4156 Oedt/Rhld., Süd­
straße 25.

S c h o l z  Hilde: 4788 Warstein, Christine-. 
Koch-Straße.

S c h u b e r t  Paul, Überschar: Jänken-
dorf, Post Niesky/OL, Schafberg.

S c h u l z  Dorothea geb. Adler, Über- 
schar 15: 4757 Holzwickede, Kreis Unna, 
Saehsenstraße 93.

S c h u m a n n  Hans, Kfm., Nr. 37: 2801 
Seckenhauseu über Bremen 5.

S t e l z e r  Anna geb. Schmidt: 2801 W ulf­
hoop, Post Seckenhausen, bei Joppe.

S t e l z e r  Paul, Bäckermeister: 4156
Oedt/Rhld., Bahnstraße 9.

S t r i e s e Richard, Schuhmachermeister, 
und Frau Dora geb. Jiittner, Überschar: 
4757 Holzwickede, Kreis Unna, Dorfstraße.

T h i e l  Willy, Landwirt, Vorwerksbes., 
und Frau: Hohenstein-Ernstthal, Weinkeller­
straße 33.

T i  e t z e Walter, Gutspächter, Nr. 4: 
8711 Bibergau/Ufr., über Kitzingen/Main.

T s c h i e r s k e  Georg, Tischler: 56 Wup­
pertal-Vohwinkel, Gcibelstraße 3.

W i n t e r  M. geb. Wirsig: 2981 Wester- 
Ch arlot tenp o 1 der/Norden.

Z a h n  Fritz, Bauhelfer, und Frau Maria 
geb. Mosch, Nr. 37: 4931 Heiligenkirchen hei 
Detmold, Am Höwel 3S0.

Z i m m e r iu e i s te  r Annemarie geb. 
Hannebauer, Nr. 37: 4931 Heiligenkirchen 
über Detmold, Am Höwel 350.

Z i n k  Wilhelm, Überschar: 4451 Wacheu­
dorf über Altonliirgen/Ems.

Z s c l r i s c h e  Erna geb. Talke verw. 
Schickei, Grüssiggrund, Gasthaus: Ober-
Prauske, bei Niesky/OL.

W ir  treffen uns am 13. und 
14» Juni 1114 heim fünften 
Heimaittrellesi km fioliitgjeiio



Seite 32 G O L D B E R G - H A Y N A U E R  H E I M A T N A C H R I C H T E N
Nr. 3

Dr. m ed . Johannes Haedicke 90 Jahre
Das Zweitälteste Mitglied der Heimat­

gruppe Goldberg in der Landsmanschaft 
Schlesien, Stadtkreis Bielefeld, Dr. Johannes 
Haedicke, konnte am 10. 2. 1964 seinen 90.
Geburtstag feiern.

Geboren wurde Dr. Haedicke in Riga. Nach 
dem Abitur nahm er das Studium an der 
Militär-Akademie für Medizin in Berlin auf.
Nach Beendigung des Studiums wurde er 
Militärarzt in Metz im Elsaß. Auch an dem 
Boxeraufstand in China nahm er als Arzt 
teil, wurde aber in der Zeit so schwer krank, 
daß er seinen Dienst als Militärarzt quittie­
ren mußte. Daraufhin ließ er sich als prak­
tischer Arzt bis 1921 in Dresden nieder. Den 
ersten Weltkrieg machte Dr. Haedicke als 
Chef einer Sanitätskompanie mit. Von Dres­
den übersiedelte er nach Oberschreiberhau 
1921 über und übernahm ein Sanatorium, 
das er bis zur Vertreibung 1946 innelratte.
Nach tagelanger Fahrt in einem Elendszug 
fand er mit seiner Gattin eine vorübergehen­
de Bleibe in Bethel bei Bielefeld. Sein end­
gültiger Wohnsitz wurde dann das Heim An 
der Rosenhöhe in Senne I. Trotz des hohen 
Alters ist er im Verhältnis nodi wohlauf und 
raucht noch täglich seine Piepe, nur die Bei­
ne wollen nicht mehr so wie er möchte.

Die Heimatgruppe Goldberg ließ es sich 
nicht nehmen, dem Jubilar durch den V or­
sitzenden der Gruppe die herzlichsten Glück­
wünsche zu überbringen, dabei wurde als Er­
innerung an die Wahlheimat das Bild der 
Kirche Wang im Riesengebirge überreicht. 
Brückenberg, wo die Kirche aus Norwegen 
steht, ist ein Stück Wahlheimat des Jubilars.

Gern erinnert sich Dr. Haedicke an seine 
Militärzeit. Gelegentlich einer großen Be­
gegnung wurde er dem österreichischen Kai­
ser vorgestellt, wobei ihm der Franz-Josef- 
Orden verliehen wurde, /

1962 konnte der Jubilar mit seiner treuen 
Gattin das seltene Fest der diamantenen 
Hochzeit im Heim An der Rosenhöhe, wo er 
sich aufs beste betreut fühlt, feiern.

Möge der Höchete weiter seine schützende 
Hand über dem Jubilar halten, das ist der 
Gehnrt8tagswunsch der Heimatgruppe.

#
Gelegentlich einer Obmännersitzung der 

Landsmannschaft Schlesien, Stadt und KreiB 
Bielefeld, wurde drei bewährten Mitglie­
dern der Heimatgruppe Goldberg durch 
Herrn Dr. jur v. Wallenbcrg die Ehrennadel 
in Silber verliehen. Die ausgezeichneten Mit­
glieder der Gruppe sind der Kulturwart, Hei­
matfreund Helmut Niepel, der Heimatfreund, 
Ka8Beuleiter Bruno Nickchcn und der Schrift­
führer, Heimatfreund Harri Rädel.

Die ganze Gruppe freut sich sehr, daß be­
währte Mitglieder der Gruppe die Anerken­
nung ihrer Arbeit an höherer Stelle gefun­
den haben.

Neue Adressenliste der Schwabe- 
Priesemuther in Vorbereitung

Der Frühling zieht ein und überall regt 
sich neu68 Leben. Auch bei den ehemaligen 
Lehrern und Schülern der Goldberger Schwa- 
be-Priesemnth-Stiftnng regt es sich wieder. 
Zwar ist in diesem Jahr kein neues Stifter­
treffen geplant, doch soll eine neue Adressen­
liste herausgegeben werden. Äuf Wunsch ei­
ner ganzen Anzahl ehemaliger Stifter ist die 
Herausgabe dieser Adressenliste in das Jahr 
1964 hinein verzögert worden. Nun aber lau­
fen die Vorbereitungen auf vollen Touren 
und alle ehemaligen Lehrer und Schüler, die 
in den letzten AdreeBenÜBlen noch nicht, er­
faßt worden sind oder deren Anschrift sich 
geändert hat, werden gebeten, ihre jetzige 
Adresse umgehend an Jutta Wölbliug-Graeve, 
289 Nordenham, Rahnhofslraße 36, mitzu- 
l eilen.

Wer hilft suchen?
Elsheth J u n g  uub Kauf fang, etwa 1920 

hia 1925 gehören.
Josef F i n d e  (geh. 20. ß, 27), Sohn de« 

Bauern Josef Fl ade neu., Klehihelmfidorf. 
Joficf F. jnn, ist »eit Januar 1945 vermißt.

Bertha P o h l  oder Sohn E w a l d  auf 
Steudnitz.

r ö s t f r i s c h  a u s  B R  E M  E N  . . . . .
h o c h a r o m a t i s c h  u n d  s e i t  ü b e r  
50 J a h r e n  b e l i e b t  u n d  b e g e h r t ,  
d e r  r e c h t e  G e n u ß  f ü r  f e s t l i c h e  
T a g e .  F o r d e r n  S i e  u n v e r b i n d ­
l i c h  u n s e r e  n e u e  O s t e r p r e i s ­
l i s t e  ü b e r  K a f f e e  - T e e  - K a k a o -  
S ü ß i g k e i t e n .  S  C  H  l L L I  N G  b i e ­
t e t  g u t e  Q u a l i t ä t  z u  g ü n s t i g e n  

P r e i s e n .

S c h r e i b e n  S i e  b itt e  a n

K a ffe e -S c h ill in g  • 28 B ren n en  1 
P o s t f a c h  844

Q U c z i ld u t i  

QCücfuaunsch

Eb feiern Gehurtßtag, bzw, 
grüne Hochzeit:
Goldberg

goldene, silberne,

Frau Frieda H o f f m a n n  geh. Kuinke 
(Friedrichstor 23) am 4. 3. 1964 65 Jahre alt. 
Jetzt: Peine, Herzbergweg 23.

Frau Mathilde G l ä s e r ,  Junkernstr. 1, 
jetzt 4811 Brünninghausen b. Bielefeld, Kn- 
senweg 58, am 6. 3. 196+ 85 Jahre alt.

Herr Otto V o g e 1 , Oberau 19, jetzt 8581 
Bayreuth, Sofienstraße 8, am 20. 3. 1964 
75 Jahre alt.

Frau Anna G r u n d  in 8752 Hösbach« 
Aßchnffenhurg, Sdröllkrippenstraße 1 (Wolfs- 
Btr. 21, Sattlerei), am 26. 3. 1964 75 Jahre.

Herr Steuerinspektor i. R. Max S e i d e l  
feierte am 16. 3. seinen 89. Geburtstag. Er 
wohnt in 2 Harksheide/Hamburg, Aller Kir­
chenweg SO 0 ,
Haynau

Herr Paul R e h  n i 8 c h , Liegnitzer Str. 
i 72, in 4323 Altendorf/Ruhr, Hauptstraße 26, 

am 23. 3. 1.964 bei bester Gesundheit (70 J.).

Schönau
Frau Käthe S c h  m i d t am 19. 3. 1964 in 

Bad Sassendorf, Kreis Soest, Rosenstraße 1,
81 Jahre alt.

Am 20. 3. 64 der Stadthauptsekretär i. R.
Herr Alfred U n g e r in Wolfsburg, Rothen­
felder Straße 16, 65 Jahre alt. Am 1. 4. 1913 
trat er als Lehrling bei der Stadtverwaltung 
Schönau ein, wo er ununterbrochen bis zum 
Kriegsende, zuletzt als Stadtobersekretär, 
tätig war. Nach der Vertreibung kam er spä­
ter nach WolfBburg. Auch liier arbeitete er 
wieder bei der Stadtverwaltung und trat am 
1. 4. 1963 nach genau SOjähriger Tätigkeit 
im öffentlichen Dienst in den Ruhestand.

Aul 26. 3. 1964 die Trachtenmuttei Frau 
Elli M ü l l e r  geh. Geisler in 529 Wipper- 
fürth/Wcinbach, Bechener Straße 10 (undeut­
lich geschrieben), Frau des in Österreich ver­
storbenen letzten RGV-Vorsitzenden und 
Trachtenschulzen, Zahnarzt Rudi Müller.

60 Jahre ult Sill 23. 3. 1964 Herr Georg 
K u n z e  in 63 Großenbuseck über Gießen, 
Wilhelmstraße 36.

Ihren 65. Geburtstag am 1. 4. 1964 Frl. 
Lydia H a m p e l  in 8 München 8, Strauß­
straße 17.

Am 2. 4. 1964 Herr Herbert L u c h s  in 
496 Stadthagen', Hedwigstraße 5, 50 Jahre.

Am 3. 4. 1964 Frau Agnes W e i g m a n n ,  
Gaethof „Zum Stern“ , in 1 Berlin 62, Grunc- 
waldstraße 12, 91 Jahre alt.

81 Jahre alt um 8. 4, 1.964) Herr Anton 
G n d e r  in 44 Mnnster/Westfalen-Gremen- 
dorf, Friedenstraße 5.
Altcnlolnn

Trau Martha E n g m a n n am 4. 3. 1964 
70 Jahre alt. Sic lebt in 463 Bochum, Prä- 
ßidentstraße 58.
AU Schönau

Geheiratet hat Frl. Irene ,T vt u g den W it­
wer Herrn Pnchmann in WlU'ötüde am 6. 11. 
1963,

Am 19. 3. 1964 Frau Ida K o n r a d  in 48 
Bielefeld, Sportstraßc 16 h, 60. Jahre alt.

Am 22. 3. 1964 Herr Gerhard M e i e r  in 
28 Bremen-Amund, Frcnssenstv. 40, 50 Jahre.

Frau Hildegard S e i f e r t in 48 Bielefeld, 
Detmolder Str. 162, am 17. 4. 1964, 50 Jahre.



Nr. 3 G O L D B E R G - H A Y N A U E R  H E I M A T N A C H R I C H T E N Seite 33

Am 9. 4. 1964 die Eheleute Herr Hermann 
K l e i n e r t  und Frau Emma geh. Focst, 
Mülheim/Ruhr, Magdalenenstraßc 36 (Silber­
hochzeit).

Frau Martha D r e s c h e r  in 217 War­
stade, N.-Elbe, Pferdebahn, am 24. 3. 1964 
60 Jahre alt.

Berichtigung: Es muß heißen Ida Tschen- 
sclrcr und nicht Ernestine Tschensehcr.

Alzenau
Herr Oskar K l e i n  und Frau Licsbeth 

am 5. 2. 1961 Silberhochzeit, jetzt Wechold, 
Grfscli. Hoya.

Herr Oskar S c h u l z  und Frau Frieda 
geh. Menzel begingen am 11. 3. ihr 40jähriges 
Ehejubiläum in Erding/Obb., Trimllstraße 10.

Göllschau
Der Bauer Herr Emil K r i e b e 1 am 25. 3. 

1961 89 Jahre alt. Er nimmt am Zeitgesche­
hen regen Anteil und wohnt mit seiuer Frau 
le i .seiner Tochter Meta in 4911 Billinghau­
sen über Lage.

Der Bergmann i. R. Herr Erich K r i e b c I, 
früher Kraftfahrer in der Papierfabrik Hay­
nau, am 23. 3. 1964 65 Jahre alt. Er wohnt 
in 4752 Ilceren-Wervc bei Unna, Heinrieh- 
Kempchen-Straße 3.

Grüditzbcrg
Herr Landwirt und Kirchendiener Her­

mann R ü p p r i c li in 478 Lippstadt, Barba- 
rossastr. 40, Westf., am 7. 3. 1964 80 Jahre.

Hermsdorf/Katzbadi
Am 7. 3. 1964 Herr Buudesbahnsekretiir 

Bruno C o n r a d ,  60 Jahre alt. Er lebt in 
5821 Asbeck 14 über Gevelsberg (Herms- 
dorf 40 a, Schmiede Geisler).

Hundorf
H err Willi W e li n c r in 464 Wattenscheid, 

Dörpfcldstr. 1>, wird am 20. 3. 60 Jahre alt.

Hockenau
Herr Hermann R ö h r i c h t  und Frau 

Selma in 2878 Wildeslrausen, Ratsherr- 
Becker8traßc (Silberhochzeit), am 27. 3. 1964.

60 Jahre alt Frau Elly L i c n i g geh. Te­
gel in 5757 Lendringsen, Kreis Iserlohn, In 
eien Feldern 15, am 27. 3. 1964.

Am 1. 4. 1964 Herr Hermann J ä c k e l  in 
Wolfen hei Bitterfeld, 60 Jahre alt.

Holienliebentlial
Am 7. 4. 1964 Frau Martha E x n e r  in 

48 Bielefeld, Hagenkamp 11, 65 Jahre alt.
Kniscrswnldmi

Liebe Heimatfreunde!
Wie Sie aus der vorletzten Heimatzeitung 

erfahren haben, feierte unser lieber Heimat­
freund, der Postbetriehswart i. R. F r i t z 
H e r in an n , am 6. Februar 1964 seinen 75. 
Geburtstag. Mir als altem Kaiserswaldauer 
war es ein Bedürfnis und Verpflichtung zu­
gleich, unserem „Hermann Fritze“ die Glück­
wünsche persönlich zu überbringen. Ich habe 
ihm s t e l l v e r t r e t e n d  f ü r  alle KniBomvalduucr 
weitere beste Gesundheit und einen noch lau­
gen wohlverdienten Ruhestand gewünscht. 
Die Freude, daß ein aller Kaiscrswaldaner 
gratulieren kam, war groß.

Beinahe wäre die Gratulationsfahrt in letz­
ter Minute gescheitert. Als mein Solm und 
ich um 15.30 Uhr in Niedersessmar nach dem 
ea. 16 km entfernten Meinerzhagen starteten, 
lag eine leichte Schneedecke. Auf halbem 
Wege setzte ein so starkes Schneetreiben 
ein, daß wir mit Licht fahren mußten. Im 
etwa 200 m höher gelegenen Meinerzhngeu 
hatten wir bereits ca. 15 cm Neuschnee. Das 
letzte Stück des ziemlich steil ansteigenden 
Weges bis zur Wohnung konnten wir nur im 
1. Gang überwinden. Aber wir haben es ge­
schafft und konnten unserem alten Freund, 
der wolrl zu den populärsten Männern un­
seres Heimatdorfes zählt, gratulieren.

Das Geburtstagskind erfreut sich bester 
Gesundheit, erhält sich durch lange Spazier­
gänge (als Briefträger gewohnt) elastisch und 
nimmt am Wintersport seiner neuen Heimat 
regen Anteil. Sein besonderes Interesse gilt 
der Sprungschanze, wo er, wenn .Skispringen 
stattfindet, immer als Zuschauer zu finden ist.

Mit besten Heimatgrüßen Ihr 1' ranz liedt

Kauffung
Frau Pauline A d l e r  geh. Müller, Tschirn- 

liaus 4, am 14. 4. 1964 —  77 Jahre alt, in 
Glaudiau/Sa., Friedrich-Engels-Straße.

Herrn Heinrich B r e i t e r ,  Dreihäuser 
19, am 24. 4. 1964 —  50 Jahre alt, in Lauch- 
liammer/NL Nr. 20, Sowjetzone.

Frau Luise D o n s l a n g  geh. Maiwald, 
Schulzengasse 12a, am 23. 4. 1964 —  65 Jahre 
alt, in Rinsdorf/Sieg.

Herr Richard F ö r s t e r ,  Rodeland, am 
1. 4. 1964 —  77 Jahre alt in Ilagen-Vorhalle, 
Gut Schönfehl.

Herr Willi F r o nr m h ol d , Hauptstr. 164, 
am 6. 4. 1964 —  60 Jahre alt. in Wissen/ 
Sieg, Brückhöfe-Schießstand.

Herr August G e i s l e r ,  Hauptstraße 58, 
am 12. 4. 1964 —  75 Jahre alt, in Dresden 
Nr. 58, BeckersTraßc 24.

Frau Emilie G ö h l i c h  geh. Weberschock, 
Hauptstraße 247, am 8. 3. 1964 —  65 Jahre 
alt, wohnhaft in 336 Osterode/Harz, Pfahl- 
breite 4.

Frau Hedwig G r o e r , Hauptstraße 4, am 
19. 4. 1964 —  78 Jahre alt, in Kreuztal/Sieg, 
Kaiserstraße 434.

Herr Erich G r o e r in 48 Bielefeld, Haus- 
Sachs-Straße 4 —  60 Jahre alt.

Herr Alfred II u m p e 1 , Hauptstraße 238, 
am 27. 4. 1964 —  60 Jahre alt, in Vreden/ 
Ahaus, Kleine Maste 29.

Herr Paul II a u d e , Schulzengasse 3, am 
8. 4. 1964 —  76 Jahre alt, in Solilbach/Sieg.

Frau Anna H o f f  m a n n geh. Schröter, 
Dreihäuser 15, am 5. 4. 1964 —  80 Jahre alt, 
in Glauchau/Sa., Johannisstraße 1.

Herr Paul K o  b 1 i ch  , Hauptstraße 109, 
am 15. 4. 1964 —  81 Jahre alt, in Bielefeld, 
Am alten Dreisdr 21.

Frau Ida K l u g e  geh. Weirauch, Ge- 
meimlesicdlg. 11, am 11. 4. 1964 —  81 Jahre 
alt, in Weitlenau/Sieg, Künerbergstraße 70.

Frau Emma L e u p o l d  geh. Engler, 
Hauptstraße 171, am 23. 4. 1964 —  79 Jahre 
alt, in Löbau/Sa., Pestalozzistraße 13.

Frau Marta R u s c h i n ,  Tschirnhaus 1 a, 
am 16. 4. 1964 —  60 Jahre alt, in Dagel- 
miihle 32, Hauzenberg/Passau.

Frau Marta S c h m i d t  geh. Elisabeth, 
Kirchsteg 2, am 21. 4. 1964 —  78 Jahre alt, 
in Oldenburg/OIdbg., Blolierfelder Str. 195.

Frau Lilli T u j e k , Tschirnhaus 5, am 13.
4. 1964 —  50 Jahre alt, in Wasserscheide/ 
Burbach.

Frau Ida W e i t  geh. Geisler, Hauptstraße 
102, am 29. 4. 1964 —  75 Jahre alt, in Ro- 
stock/Mecklenburg, Tannenweg 8.

Herr Otto K o l z e r ,  Hauptstraße 24, am 
24. 4. 1964 —  70 Jahre alt in Heutcrshcim/ 
Baden, Jollmal.lensiraßc 17.

Christine F r e c h e ,  Tochter von Herbert 
und Frieda Freche geh. Grimmig, Dreihäuser, 
am 22. 3. 1964, in Löwensen über Bad Pyr­
mont —  Konfirmation.
Geburten

Den Eheleuten Kurt W a l t e r  und Frau 
Hermine geb. Trust eine Tochter —  Doris —  
am 19. 1. 1964, in Hauzenberg, früher Elsner- 
fiiedhmg 1.

Den Eheleuten Gustav K l e i n e r t  und 
Frau Theresia geb. Trk eine Tochter —  
Petra —  am 23. 1. 1964, in Hauzcnbcrg, frü­
her Tschirnhaus 1 a.

Klcinlielmsdorf
Seinen 75. Geburtstag feiert am 27. 3. 61 

Herr Franz P o h l  in 48 Bielefeld, Kinder­
mannstraße 13.

Koimulswnldau
77 Jahre alt tun 3. 4. 1964 Herr Arthur 

H n h in , in 48 Bielefeld, Südstraße 4.
Frau Liesbeth M e n z  am 12. 4. 1964, in 

-18 Bielefeld, Auf dem langen Kampe 104c, 
50 Jahre alt.

Leisersdorf
Frau Anna S c li o 1 z geb. Fluche, in 2849 

Visbek über Vechta, Eichendorffstraße —  
6o Jahre alt. Sie wohnt mit ihrem Solm Sieg­
fried bei ihvem Solm Kurt,

Lobendau
Frau Hilda T h i e I am 22. 3. 1964, in 

5992 Nnchrodt-Einsal, Friedhofsweg —  
f>0 Jahre alt.

Herr Paul L i n d n e r  am 26. 3. 1964, iu 
477 Soest, Heringsenweg 7 —  70 Jahre alt.

Am 28. 3. 1964 die Eheleute Herr Kurt 
T h i e 1 und Frau Hilda (silberne Hochzeit), 
nähere Anschrift unbekannt.
Ludwigsdorf

Am 16. 3. 64 Herr Oskar H e i d e n -  
r i c h  in Osterode/Harz, Herzbergstr. 23, 
60 Jahre alt.

Am 21. 3. 64 Frau Ernestine H a u d e in 
Gudendorf über Cuxhaven, 86 Jahre alt.
Märzdorf

Herr Hermann S t r i e t z e l  und Frau 
Anna geb. Fiebig, am 1. 3. 64 in Hermsdorf, 
Post Holienstein-Ernsttal, Bachst r. 3, gol­
dene Hochzeit.
Neukirdi

Der Rentner Herr Oswald W i l l  in 3415 
Hattorf/Harz, 84 Jahre alt.

Am 3. 2. 64 Herr Bäckermeister i. R. Rein- 
hohl F e c li n e r und seine Gattin in 4801 
Babenhausen, Teichstr. 53, goldene Hochzeit.

Am 28. 3. 64 Herr Gustav B i s c h o f f  
und seiire Gattin in 48 Bielefeld, Arndtstr. 
19, goldene Hochzeit. Der Jubilar vollendet 
am 31. 3. sein 79. Lebensjahr.
Pilgramsdorf

Am 29. 2. 64 wurde Herrn Richard M a i e r  
durch das Bayrische Innenministerium das 
goldene Ehrenkreuz der Feuerwehr verlie­
hen. Herr M. wohnt in Attenhausen bei 
Landshut.
Prausnitz

Am 26. 3. 1964 Reichsgraf Herr Leo von 
L ü t t i c h a u  82 Jahre alt, in geistiger und 
körperlicher Frische. Wir wünschen unserem 
lieben Jubilar und einstigen, treuen lang­
jährigen Kirchenpatron nocli recht viele Jah­
re irr guter Gesundheit im Kreiße seiner lie­
hen und großen Familie. Auch viel Erfolg 
und Freude in seinem Schaffen auf der Farm 
in Gredehop, Dist.-Potgieterstrust, Süd A fri­
ka. Der Jubilar hat seinen Wohnsitz in 7108 
Möckmüh 1, Schwärzerhof.
Probsthain

Am 1. 4. 64 Frau Meta S c o b e l  geb. 
Menzel, 288 Brake/Unterweser, Havrierstr. 
41, 60 Jahre alt.

Die frühere Bäuerin Frau Frieda N e u ­
m a n n  geh. Göhlich in 454 Lengerich-Hohne 
34, am 12. 4. 64, 60 Jahre alt.

Am 18. 4. 64 der frühere Bauer Herr Her­
bert P o r r m a n n ,  454 Lengerich-Wechte, 
60 Jahre alt.
Röversdorf

Am 8. 4. 64 Frau Ida M i e h a I k e in 3411 
Wulften/Harz, Wasmannslr. 300, 76 Jahre 
alt.

Am 11. 4. 64 Frau Emilie S e i f e r t ,  81. 
Jahre alt. Sie lebt in 7841 lieuerbach über 
Müllheim/Baden.

Wir bringen im Nachtrag ein Bild von 
Herrn Viktor Bauch und Tochter Edith.
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Tiefhartmannsd'orf
Am 21. 3. 64 Frau Ida K o r n e t z k y  in 

48 Bielefeld, Altersheim Johannesstift, 79 
Jahre alt.

Am 29. 3. 64 Herr Gustav A u s t  in 48 
Bielefeld, Max-Planck-Str. 4a, 80 Jahre alt.

Überschaar
Am 28. 2. 64 Frau Anna P a w e l ,  jetzt 

wohnhaft Seekenhausen/Bremen 5, 65 Jahre 
alt.

Ulbersdorf
Frau Lina B r e u e r ,  wohnhaft in Spick- 

Overrath, Bez. Köln, am 13. 3. 64, 70 Jahre 
alt.

Reisicht
Fran Emma S c h i l l e r ,  wohnhaft hei 

ihrem Sohn Otto S. in 325 Hameln/Weser, 
Auf dem Lerchenanger 38, am 18. März 64,
89 Jahre alt.

Frau Agnes J a k o b ,  wohnhaft in (19a) 
Halle/Saale, Ernst-Moritz-Arndt-Str. 6, am 
19. März 1964, 78 Jahre alt.

Frau Marta H e i d r i c h ,  wohnhaft in 
(19h) Bernbnrg/Saale, Hohe Str. 36, am 29. 
März 1964, 78 Jahre alt.

Am 29. März 1964 der Ziegeleipächter 
Herr Alfred B ü r g e r  wohnhaft in (10) Pa­
nitzsch hei Leipzig, Lange Straße 21, seinen 
77. Geburtstag.

Fran Berta W ä t z o l d  geh. Frenzei, 
wohnhaft in 8571 Hainbronn üb. Pegnitz, 
Posten 26a, am 1. April 1964, 55 Jahre alt.

Frau verw. Anna S c h o l z  geh. Rode, 
wohnhaft bei ihrer Tochter in 46 Dortmund- 
Hörde, Hörder Bruch 55, am 3. April 1964,
70 Jahre alt.

Am 14. April 1964 Herr Walter P o n n -  
w i t z, wohnhaft in 854 Schwabach, Schul­
gasse 7, 55 Jahre alt.

Herr Oskar K ä ß 1 e r, wohnhaft (19a) 
Halle/Saale, Große Gosenstr. 14, am 16. April 
1964, 81 Jahre alt.

Am 19. April 1964 Frau Rosina D u 1 a s, 
in 32 Hildesheim, Königsberger Str. 22g, 86 
Jahre alt.

*
Berichtigung

Herr Gustav K ü g 1 e r, wohnhaft in 2819 
Barrien, Bez. Bremen, Altersheim, feierte 
am 4. März 1964 nicht seinen 80., sondern 
seinen 85. Geburtstag.

Seifersdorf
Am 10. 4. 1964 feiern die Ehelente Walter 

L a n g n e r  und Frau Meta geh. Schmidt 
ihre silberne Hochzeit. Sie wohnen in 5203 
Wersch, Post Mucli/Siegkreis.

Wilhelmsdorf
Die Posthalterin Frau H e d w i g ,  am 7. 3. 

60 Jahre alt. Sie leht in Brandenburg/Havel, 
Hochstr. 22 (undeutlich geschrieben).

Der Landwirt Herr Martin K r i e b e !  in 
Eichen, Kreis Siegen, am 27. 3. 60 Jahre alt.

Der Tischlermeister Herr Gerhard M e n ­
z e l  in 5921 Elsoff über Berleburg, am 27. 3. 
60 Jahre alt.

Heimattreffen
Großes Harpersdorfcr Treffen
findet am 2. Mai 1964 im Eckenhagener Hof
in Derschlag bei Gummersbach statt.

Alle Harpersdorfer und Heimatfreunde 
sind herzlich cingeladen.
Erich Pfaffe, 5273 Windhagen/Gummersbach, 
Heilerstraße 2.

Liebe Konradswaldauer!
Unser diesjähriges Ortstreffen findet am 

30. und 31. Mai wieder in Bielefeld, Gasthaus 
„Zwiebelkotten“ , Steinhagencr Straße, statt. 
Dazu laden wir recht herzlich ein und hoffen 
auf rege Beteiligung.

Da uns nicht alle Anschriften bekannt sind, 
bitten wir die Leser der Heimatnachrichten, 
schreibt allen Bekannten ij/ikI Verwandten 
und teilt ihnen den Termin mit. Es werden 
auch Gäste aus Belgien erwartet. Nähere 
Einzelheiten gehen wir noch in den nächsten 
Ausgaben der Heimatnadrrichten bekannt. 

Mit freundlichen Grüßen
Günter Langer, 48 Bielefeld, 
Am Alten Kirdiweg 2.

Ein Treffen der Bewohner aus 
Sainitz —  Vorhaus —  Hammer —  Hiutcreck 
findet am 3., 4. und 5. Juli 1964 in Osterode 
am Harz statt. Wir bitten alle dazu beizu­
tragen, daß unser Treffen ein voller Erfolg 
wird. Bitte melden Sie sich rechtzeitig an hei 
Heimatfreund

Lothar Fiebig, Gaststätte L o f i o ,
336 Osterode am Harz, Hördener Breite.

Achtung!
Betr.: Ehrenbücher der Gemeinden 
der einzelnen Kreise.

Liebe Landsleute!
Im Kreise HirBchberg bestand s. Z. das 

„Eiserne Buch“ mit den Namen der Gefal­
lenen des 1. Weltkrieges aus Kreis und 
Stadt Hirschberg. Das hat nun dazu geführt, 
daß einzelne Landsleute für ihre Gemeinde 
soldie Ehrenbücher auch für die Gefallenen, 
Verstorbenen und Vermißten des 2. Welt­
krieges sowie für die Vertreibungsverluste 
anlegen oder beabsidrtigen, das zu tun. Ich 
möchte das hier nur als allgemeine Anre­
gung bekanntmachen. Noch leben Wissens­
träger, die selbst sich dieser Aufgabe unter­
ziehen oder ihr Wissen für andere Lands­
leute zur Verfügung stellen würden. Diese 
Ehrenbücher, in den Heimatstuben der ein­
zelnen Patenschaftsträger uiedergelegt, avüt- 
deu ganz sicher auf allgemeines Interesse 
stoßen. Selbstverständlich könnten auch in 
laufender Ergänzung die Namen der seit der 
Vertreibung Verstorbenen eingetragen wer­
den, wie auch die Ausgestaltung dieser 
Ehrenbücher den einzelnen Bearbeitern über­
lassen bleiben müßte.

Zustimmende aber hesoitders auch kriti­
sche Stellungnahmen zu dieser Anregung 
sind erwünscht.

Mit Heimatgruß! Ihr Dr. Dammmüller

j “ UNSERE TOTEN f
Es verstürben:

Goldberg
Am 24. Februar 1964 verstarb im 70. Le­

hensjahr Herr Stadtinspektor i. R. Erich 
Z ä n g l e r  in 50-1 Brühl, Bez. Köln, früher 
Goldberg.

Herr Karl D r o e s c h e r  im Januar 64, 
zuletzt wohnh. in Berlin 21, Lehrter Str. 68.

Am 6. 2. 64, kurz vor ihrem 90. Geburts­
tag, Frau Maria K n o b 1 i ch, Eisenbahner- 
Witwe, in Guhldorf, Krs. Perleberg, Bez. 
Schwerin.

Am 24. 2. 1964 verstarb im 92. Lebensjahr 
Frau Bertha G e r 1 a c li geh. Gottscliliug, 
verw. Dachclcckermeisters-Gattiu, in Höxter/ 
Weser.

Schönau
Am 14. 1. 64 Frau Hedwig R a d i c h gcb. 

Neubarth in Neuindling, Post Pöcking, im 
Alter von 85 Jahren.

Frau Maria K a f u r k e, im 86. Lebens-, 
jahr, in Mooslmrg/Obb. Sic folgte ihrem am 
10. 3. 62 verstorbenen Gatten, dem Gärtner­
meister Herrn Karl ICafurke in die Ewig­
keit. Die Eheleute waren 51 Jahre verhei­
ratet. Nacli ihrer Ausweisung fanden sie Zu­
flucht bei ihren Kindern. In dem relativ ho­
hen Alter von 70 Jahren bauten sie sich 
nochmals eine Existenz auf. Eine kleine Gärt­
nerei wurde aus dem Boden gestampft. Im 
Kreise ihrer Kinder, Enkel und Urenkel ver­
brachten die gottesfürehtigen Schlesier den 
Lebensabend. Die mit der Natur so eng ver­
bundenen Heimatgenossen ruhen in einem 
Doppelgrab in Moosburg/Obb.

Alt Schönau
Herr Lehrer Paul II e i n z e 1. Er kam 1941 

nach Alt Schönau. Nach dem Zusammenbruch 
bis zur Vertreibung spielte er die Orgel in 
der kath. Stadtpfarrkirche in Schönau. Er 
kam daun als Vertriebener in den Kreis 
Osterode im Harz und wirkte als Lehrer und 
Organist in Hattorf. Nach der Pensionierung 
fand er mit seiner Frau eine Dienstwohnung 
und die Organistenstelle in öhniugen am Bo- 
densee. Am Samstag nach Weihnachten erlitt 
er auf dem Rückweg vom Gottesdienst einen 
Oberschenkelhalsbruch. An den Folgen starb 
er am 7. 2. 1964 in Heidelberg, trotz aller 
Bemühungen seines Sohnes, der Arzt an ei- 
Universitätsklinik ist. Als Herzschlag oder 
Embolie seinem Erdenlclen ein Ende setzte, 
war er bereit für ein ewiges Leben.

Seine Angehörigen schrieben in der Todes­
anzeige:

„Unerwartet rief Gott heute Nacht seinen 
treuen Diener zu sich“ . Für ihn gilt das W ort 
der Heiligen Schrift: „Die viele in der Ge­
rechtigkeit unterweisen, werden wie Sterne 
leuchten immer und ewig“ .

Paul Heinzei war ein guter, gewissenhafter 
Lehrer und ein liebenswürdiger Mensch.

Wittgendorf
Am 11. 4. 64 in körperlicher und geistiger 

Frische Herr Paul H i c k l e r  in 3001 Weh- 
mingen üb. Hannover, 80 Jabre alt.

*

Heimatort unbekannt
Es verlobten sieb am 23. 2. 1964 Frl. Luise 

M e e e e k e ,  Grambergen/Osnabrüek, nnd 
Herr Ulrich Schäfer, Infeld bei Nordenham.
Ohne Ortsangabe

Herr Hermann S t e i n b e r g  in 8425 
Nenstadt/Donau, Regensburger Str. 17, 60 
Jabre alt.

Wir sind umgezogen
Haynau

M o li a u () l Gustav, Friedrichstraße 25: 
473 Ahlen/Westf., Im Erlengrund 18.

S t a in rn Else, verw. Pohl geh. Mphaupt: 
473 Ablen/Westf.. Im Erlengrund 18.

F | 1 e. r li r o k  Ruth geh. Pohl, Bun/,lauer 
Str. 13: 473 Ahlen/Westf., Im Erlen grün d 18.

F ulkenliain
Am 13. 2. 1964, im Alter von 64 Jahren, 

Frau Minna K r a u s e  in 48 Bielefeld, Os- 
ningstr. 134.

Harpersdorf
Frau Hulda H a n k e  geh. llosemann in 

Bergneustadt, Kampgarten 25, im Alter von 
85 Jahren.

Hohenliebenthal
Vor wenigen Monaten, an einem tragischen 

Tod, Frau Dora K o  11 e t  ta  geh. Pätzold, 
im Alter von 28 Jahren in 8621 Sehnecken­
bach über Liclitenfels, Tochter von Frau 
Martha Pätzold geh. Menzel.

Am 3. 3. 64 nach langer Krankheit der 
Bauer Herr Hermann P ä t z o 1 d im 83. Le­
bensjahr. Seine Jugendzeit verbrachte er in 
Kauffung. Der Verstorbene wohnte zuletzt 
hei seiner Tochter Frau Klara Geisler in 
Barhis/Harz, Hauptetr. 67.

Am 16. 1. 64, im Alter von fast 82 Jahren. 
Frau Ida E l g e r ,  zuletzt wohnhaft in Frei- 
heit-Osterode/Uarz, Am Branntweinsteg 6.
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Kauffung
Am 10. 2. 1964 der Bauer Otto D o m s im 

Alter von fast 63 Jahren in 3411 Dorste 22, 
früher Hauptstraße 64.

Am 2. 2. 1964 plötzlich uud unerwartet 
nach einem Geliirnsclilag Frau Meta B r e i ­
t e r  geh. Piitzold, im Aller von 48 Jahren, 
Ehefrau des Robert Breiter in Vilshofen 88, 
Krs. Amberg/Oberpf., früher Poststr. 5.

Am 23. 1. 1964 Karl E c k e r t  im Alter 
von 64 Jahren in Perling 22 hei Thyrnau, 
früher Tschirnhaus la.

Ludwigsdorf
Am 28. 1. 64 Frau Ernestine K c t z l c r  

geh. Fiebig in Roßwein, Kreuzplatz 25, kurz 
vor ihrem 76. Gehurtstag.

Modclsdorf
Am 17. 1. 1964 verstarb Herr Erich H i 1 I - 

w i g plötzlich in Frankreich im Alter von 
56 Jahren. 1945 geriet er iu franz. Gefangen­
schaft und verplliditete sidr dort für zwei 
Jahre zur Landwirtschaft. Dadurdr kam er 
aus dem Gcfaugenenverliältnis heraus. Herr 
Hillwig arbeitete hei 2 französischen Fami­
lien. Er war äußerst tüchtig und fleißig. Da 
es ihm dort sehr gut ging uud seine Eltern 
gestorben waren, unterblieb eine Reise uach 
Deutschland. Madame Joly, in deren Familie 
er arbeitete, schreibt au Herrn Richard Bufes 
Tochter folgendes:

Monsieur, Madame, Mademoiselle!
Ich möchte Ihnen in diesem Brief den 

plötzlichen Tod von Erich Hillwig mitteilen. 
Am 17. 1. 1964 war Erich zu Besuch bei Mm. 
Lanclry in Pressiat. Ein plötzlicher Tod in­

folge einer Lungenembolie setzte seiuem Le­
hen ein Ende. Iu den Armen seiuer früheren 
Chefin verschied er. Am 19. 1. 1964 fand er, 
begleitet' von einer andächtigen Freundes­
schar, iu Quissiat seine letzte Ruhe. Der Pa­
stor vou Bourg hat mit lobenden Worten 
sein beispielhaftes Leben auf fremder Erde 
aufgerollt und uns den Meusdien und Freund 
vor Augen geführt, den wir beweinen. Glau­
ben Sic, meine lieben Freunde, wir siud von 
dieser Trennung sehr betrübt. Erich wird 
uns jeden Tag, der vor uns liegt, fehlen. Er 
war in besonderer Weise uett und uns immer 
liebevoll zugeneigt. Anläßlich seines Todes 
verstehen Sie unsere Regung. Er war der 
beste Freund meines Gatten. Sie siud als 
erster sein (le patron) gewesen, wir bleiben 
die letzten! LN.e Familien Landry, Lafontaine, 
Jolyou und wir betrauern ihn. Die letzten 
Fotos, die Sie bei Ihrer Reise 1961 machten, 
werden uns die beste Erkmerung an ihn ver­
mitteln. Dieses liebe Lächeln. Im Dorf sag­
ten alle: Mousieur Eric!

Mm. Macel Joly
Probsthaiu

Am 18. 1. 1964 im Alter von 67 Jahren in 
Cottbus die Witwe Frau Klara K r u m m  
geh. Knippel. Sie wurde am 25. 1. 1964 ne­
ben ihrem Mann auf dem Cottbuser Friedhof 
beerdigt.
Reisicht

Am 21. 12. 1963 Frau Gertrud T a p p e r t  
geb. Grosser im 77. Lebensjahr in Gehofen 
bei Artem, Reinsdorfer Str. 239, Thüringen. 
Ihr Ehemann Richard Tappert wohnt jetzt 
bei seiner einzigen Toditer in Berlin.

Ulbersdorf
Berichtigung

Es muß heißen: Frau Ida Fliegner und 
nicht Frieda Fliegner.

N a c h r u f
Ein vielen bekannter Goldberger wurde nach 
schwerem Herzleiden am 24. 2. 1964 in die 

ewige Heimat abberufen.
Kreisinspektor Erich Zängler

geboren am 27. 11. 1894, war in allen Ge­
meinden von Goldberg-Haynau und dem ehe­
maligen Kreisteil Schönau kein Unbekannter. 
Seinen Charakter zeichnete stete Hilfsbereit­
schaft gegenüber dem Publikum aus. Von 
1927 bis 1936 arbeitete Herr Zängler im 
Wohlfahrtsamt. Sehne gauze Liebe galt der 
Blindenbetreuung, bis er 1936 ins Hauptamt 
berufen wurde. Auch privat stand er den 
Blinden des Kreises bis zur EAakuierung 
1945 mit Rat und Tat zur Seite. Allen Bür­
germeistern der Gemeinden stand er hilfs 
bereit gegenüber, sei es beim Aufstellen der 
Haushaltspläne, sei es bei Feststellungen der 
Unwetter- und Dürreschäden oder der Über­
prüfung der Standesämter. Auch iu seiner 
letzten Position als Leiter des Gewerbeam­
tes in Brühl, Bez. Köln, war er ein beliebter 
Beamter und Kollege.

Ls ist bestimmt in Gottes Rat, daß mau vom 
Liebsten, was mau hat, muß scheiden.

Nach langem, tapfer erduldetem Leiden ist mein 
innigstgeliebter Gatte und bester Lebenskame- 

^  rad, unser gütiger, treusorgender Vater, Schwie­
gervater, Opa, Bruder, Sdrwager Onkel und 
Großonkel, der

Stadtinspektor i. R.
Erich Z än gler

ehern. Kreisiuspektor in Goldberg 
plötzlich und unerwartet im 70. Lebensjahr still 
uud in der Zuversicht des Herrn in die Ewigkeit 
entschlafen.

In tiefer Trauer 
Emmy Zängler geb. Bartsch 
Alois Fischer und Frau Ursula geb. Zängler 
Klaus-Dieter Zängler 
und Frau Olgaherta geb. Deilmann 
Die Enkelkinder 
Wolfgang, Elmar, Renate, Elke, Ulrich 
und alle Anverwandten 

504 Brühl, Bez. Köln, Bonn, Fraukfurt/Main, 
Ludwig-Jahn-Straße 24 den 24. Februar 1964
früher Goldberg, Holteistraße 1.
Am 27. Febr. 1964 betteten wir ihn iu Brühl zur letzten Ruhe.

Ein treues Mutterlierz 
hat aüfgehört zu schlagen.

Haltet mich nicht auf, 
denn der Herr hat Gnade zu 
meiner Reise gegeben.
Lasset mich, daß ich zu meinem 
Herrn ziehe. 1. Mose 24, 56

Nach langem, schwerem, mit unendlicher Geduld ertragenem 
Leiden ist für uns alle doch unerwartet unsere liebe Mutter. 
Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwägerin und Taute

Hulda Blanke
geh. Rosemann

im Alter von 85 Jahren in Frieden heimgegangen.
In stiller Trauer 
Familie Martin Hauke 
Ella Schäler geb. Hauke 
Familie Heinrich Gugisch 
Hilda Hain geb. Hanke 
Enkel, Urenkel und Anverwandte 

Bergneustadt, Kampgarten 25, Miihleuscblade, Oberhausen, 
den 15. Februar 1964 
(früher Harpersdorf, Kreis Goldberg).
Die Beerdigung fand am Mittwoch, dem 19. Februar 1964, 
um 13 Uhr von der Friedhofskapelle in Bergneustadt aus statt.

Nach einem erfüllten Leben entschlief heute morgen unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, 
Schwägerin und Tante

Berta G erlad i
geb. Gottschling

aus Goldberg in Schlesien im 92. Lebensjahr.
Iu stiller Trauer
Helene Schäfer geb. Gerlach mit Familie 
Elisabeth Rutkowski geb. Gerlach 
Margarete Botliur geb. Gerlach mit Familie 
Hedwig Gerlach geb. Hoffmann mit Familie 
Gerhard Gerlach mit Familie 
11 Enkel und 9 Urenkel

Höxter, Sulzbach-Rosenberg, Neuß, Bakum, den 24. Febr. 1964. 
Die Beisetzung fand am Montag, 2. 3. 1964, in Höxter statt.

Bettfedern
fauch handgeschltssene) 
Inlotto, fertige Betten 
Bettw., Daunendecken,
das moderne/ elegante

K A R O -S  T ip -F e d e rb e t t
direkt von der Fachfirma

BETTENBLAHUT 1882
8492 Furth i.Wald, Marienstr. 216 
8908 Krumbach/Schwb.jGänsh. 211 
Ausführliches Angebot kostenlos.

H S

Werbt

neue Bezieher 

für unsere 

Heimafgeitung I

Betten u. Aussteuer vom „Rübezahl”
& Tuffe zur Ansicht

völlig kostenlos mit Rückporto senden wir Ihnwr 
das große Stoffmusterbuch - Alles für die Aussteuer- 
die beliebte Federn-Kollektion -Original-Handschleifl, 

Daunen und Federn. Bequeme Teilzahlung für 
Einzel- u. Sammelbesteller, 10 Wochen bis 12 Mo­
natsraten, Buntkatalog gratis. Postkarte lohnt. 
Bewährtes Oberbetf mit 25jähriger Garantie 

rot, blau, fraise, reseda, gold dm
130 x 200 cm m. 6 Pfd. Halbdaunen 85,65 
140 x200 cm m. 7 Pfd. Halbdaunen 91,40 
160 x 200 cm m. 8 Pfd. Halbdaunen 110,80 

80 cm m. 2 Pfd. Halbdaunen 26,70

Das bekannte Beilen u. Aussteuer-Spezial-Versandhaus „Rübezahl” 4557 Fürstenau

Klein-Anzeigen in d ie  H e im a ize itung l
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Zum fünften

HEIMATTREFFEN
des Kreises Goldberg/Haynau/Schönau
am 13. und 14. Juni 1964

* lädt die

Patenstadt SO L IN G EN
alle früheren Bewohner herzlich ein. Ort der Veranstaltungen wird 
wieder das Theater und Konzerthaus am Schlagbaum sein, dessen 
Saal Sonnabend, den 13. Juni 1964, ab 14 Uhr geöffnet ist.

Auf f rohes  W i e d e r s e h e n !

Das Presse- und Verkehrsamt der Stadt Solingen

Grüne Nervensalbe
3 X grün

nach altem schlesischem Rezept 
hat sich seit Jahren bestens bewährt 

bei Rheuma, Gicht und Nerven­
schmerzen

Schachtel zu 100 g 4,40 DM 
Schachtel zu 250 g 6,85 DM

Bahnhof-Apotheke
469 Herne/Westf.
W i l h e l m  M ö l l e r

fr. Haynau/Schles., Stadt-Apotheke

M u  s  I k
I für daheim, Auto und Beise.
Kofferradio
Großauswahl mit 
trünsligen Preisen.
Bequeme TeilzahL 
24 Monats - Raten 
ümtauschrectil - Fordern Sie Kataloj K w s  

I E L E K T R O - N Ö T H E L  TA Göttin fl ott
•  m Postfach  31 5

Kauft bei unseren Inserenten! 
I l l l l l l l l l g l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l

s  Mundartliche Bücher

BETTFED ERN
Wie früher

auf schles. Wochen- und Jahrmärkten

1 Pfd. handgeschlissen DM 12,- usw. 
1 Pfd. ungeschl. DM 5,50 u. 6,90 usw. 
1 Pfd. fedr. Daunen DM 23,- usw. 
Betten, Inlett, Stepp- und Daunen­
decken. Versäumen Sie nicht, noch 
heute Muster und Preislisten anzu­
fordern. Auf alle Waren 3% Rabatt 
für jeden Heimatfreund. Versand 
frei Haus durch Ihren Heimat- 

lieferanfen.

Johann Sp eidrieh
68 MANNHEIM, Lortzingstraßo 12

(Früher: Sorau, Glogau, Wüste- 
giersdorf).

NeuersSieinung: 5
“  Menzel-Willem: ■»
S Haushacken Brut
• 112 Seiten. Ganzleinen
S 5,80 DM =
■g Ernst Schenke:
£  Im Heiinatlaut, br. 5,20 DM 2
= gebunden 6,70 DM ™
S Hans Rößler: S
S Is Schläsisch ihs mer oage- S
g  hoaru 2,80 DM S
S Heemte. guldue Heemte
i  3,80 DM i
ao es»

S Scbfläsche Scliindluaereien £
i  1,—  DM g
o b  am

£  Goldberg-Haynauer “
S Heimatnachrichten jjj»
S 334 Wolfenhiittel,
=> E.-M.-Arndt-Straße 105
00080 0(16 00BflO000OÖEI8B800§8B8flBt8888080SI

Für die vielen Gratulationen 
und Ehrungen anläßlich unserer 
Silberhochzeit danken wir recht 
herzlich.

Hermann Unger 
und Frau Emmy

4701 Werries b. Hamm/Westf., 
Grenzweg 31 
früher Adelsdorf

Echter Bienenhonig 
für Ihre Gesundheit!

2,5 kg netto DM 13,15 
5 kg netto DM 24,95
fracht- u. verpackungsfrei vom 

Honighaus Fritz Kastl,
8995 Sigraarszell/Allgäu 65.

Sammelbesteller gesucht!

O berbe tten
Direkt vom Hersteller
mit geschlissenen federn nach tunesi­

scher Art, sowie mit ungeschl. Ftdern. 

Porto- u. verpackungsfreie Lieferung. 

Bei Nichtgefallen Umtausch oder Geld 

zurück. Bei Barzahlung S k o n t o .

B E T T E N - S K O D A
-427- Dorsten i. Westf.

früher Waldenburg in Schienen 
Fordern Si« Muster und PralsMil«

Ihr Inserat in die 
Heimafzeitnng!

Es ist so schön mal nichts zu tun, 
und dann vom Nichtstun auszuruhti!

Zum Verbringen Ihres Urlaubs ladet herzlichst ein:
Familie Rudolf Adolf, 8959 Buclüiig bei Füssen 
Pension „Geiselstein“

früher: Baudenwirt im Rsgb. • Bitte Prospekte aufordern!
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